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Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Mittwoch den 9. Mai 1928, 
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Es gürt in Rumänien 


Heerſchau der Bauern in Karlsburg 
(Alba Julia). 


In Alba Julia, dem früheren Karlsburg, in 
Siebenbürgen tobt die Entſcheidungsſchlacht um die Zu⸗ 
kunſt des rumäniſchen Staates. Dem Rufe des Präſidenten 
der Nationalen Bauernpartei ſind über zwei⸗ 
malhunderttauſend Bauern aus allen Gegenden 
des Reiches gefolgt, um den Verſuch zu machen, das Schick⸗ 
ſal des eigenen Landes endlich ſelbſt in die Hand zu neh⸗ 
men und zu leiten. Denn das weiß heute jedes Kind in 
Rumänien, daß dieſer ſogenannte Parteikongreß durchaus 
nicht gewillt iſt, nur innere Parteiangelegenheiten zu be⸗ 
ſprechen. Die rumäniſche Oppofition it in Karlsburg 
zum Angriff, zum endgültigen Angriff gegen die herr⸗ 
ſchende Macht, die liberale“ Partei, übergegangen. 

Dieſe Partei ſteht ſeit dem Kriege faſt ununterbrochen 
an der Macht. Sie war es, die die neuen Gebiete des ver⸗ 
größerten Königreiches als eroberte Land anſah, die 
eine Bande von korrupten Beamten und Ausbeutern auf 
das Land losließ, die die Bodenſchätze, die Induſtrie, die 
Landwirtſchaft in die Gewalt ihrer Anhänger brachte und 
durch fortgeſetzte Wahlfälſchungen jeden Verſuch das Volk 
zur Regierung gelangen zu laſſen, unterdrückte. Die Libe⸗ 
rale Partei verfügt heute zahlenmäßig über eine verſchwin⸗ 
dend kleine Anhängerſchaft. Sie hat ihre Zweidrittel⸗ 
mehrheit im Parlament auch bei den letzten Wahlen durch 
einen unglaublichen Betrug zuſammengebracht und ſtützt 
ihre Macht auf das internationale Finanzkapital, das an 
der Ausbeutung der rumäniſchen Bodenſchätze lebhaft 
intereſſtiert iſt. Das Königreich Rumänien hat auch vor 
dem Kriege unter dem alten König Karl keine eigentliche 
Volksregierung gekannt. Es war auch dieſem Herrſcher 
nicht gelungen, die dünne Oberſchicht der Bojaren zur An⸗ 
erkennung der in anderen Ländern üblichen politiſchen 
Methode der Landesverwaltung zu bringen. Mit der 
„Siebenbürgiſchen Nationalpartei“, die im alten ungari⸗ 
ſchen Parlament die Jutereſſen der Rumänen vertrat, er⸗ 
ſchien im politiſchen Leben des neuen Staates zum erſten 
Mal eine Partei, die wirklich aus der berechtigten Wahr⸗ 
nehmung von Volksintereſſen hervorgegangen war. 


e. lang ſind ſie in dieſem Kampf die Unterlegenen ge⸗ 
ieben. ea TE ie 1; ; 

Im Herbſt des Jahres 1918. hat die Nationalpartei auf 
ihrem erſten Kongreß in Karlsburg die ſogenaunten 
Karlsburger Beſchlüſſe“ gefaßt. Es wurde darin 
ber Anſchluß an Rumänien proklamiert, den nationalen 
Minderheiten, den Siebenbürger Sachſen und den. Ungarn 
volle Freiheit gewährt. Das Regime Bratianu hat 
nicht nur den Minderheiten die alſo verbrieften Rechte 
entzogen, es hat auch die rumäniſchen Bauern Sieben⸗ 
bürgens, ihren Wohlſtand und die Erziehung ihrer Kinder 
an korrupte Parteigänger ausgeliefert. In ihrem berech⸗ 
tigten Kampfe hat die Partei bald auch im alten Königreich, 
im Banat und in Beßarabien die Anhänger einer ver⸗ 
Ben. nationalen Politik auf demokratiſcher Grund⸗ 
Part für ſich gewonnen. Sie ſchloß ſich mit der jungen 
sch nei der „Zaraniſten“ zuſammen, deren Anhänger⸗ 
22 5 ſich aus den Bauern aller übrigen Länder Rumäniens 
5 rutiert. Aus diefer Fuſion entitand die „Nationale 
5 auernpartei“, die heute tatſächlich die überwältigende 
tebrheit des Volkes vertritt und einzig und allein dazu 

berufen ift, die Geſchicke des Landes zu leiten. 
Anf legalem Wege iſt es nicht gelungen, die 
liberale Herrſchaft zu beſeitigen, da dieſe im Parlament mit 
ihrer Zweidrittelmehrheit nach Belieben ſchalten und walten 
konnte und ſich nach dem Tode des Königs Ferdinand in 
dem Regentſchaftsrat für den kleinen König Michael 
ein Inſtrument geſchaffen hat, das nur ihrem Winke ge⸗ 
horcht. Der gegen den Willen und gegen das Verbot der 
Regicrung einberufene Parteikongreß in Karlsburg iſt 
der erſte Schritt vom legalen auf den unlegalen Weg 
zur Macht, der Beginn des Entſcheidungskampfes um 
jeden Preis. Die zweihunderttauſend Bauern, die in Karls⸗ 
burg verſammelt ſind, werden nicht nach Hauſe gehen ohne 
die Gewähr, daß von jetzt ab ſie ſelbſt an den Geſchicken 
ihres Landes mitarbeiten werden. Sie find nicht zum Zwecke 
einer hloßen Demonſtration oft zweihundert Kilometer weit 
zu Fuß von Dorf zu Dorf gewandert. Was ſie vorhaben 
und auszuführen im Begriffe find, das iſt nichts anderes 
als eine Revolution, die vorerſt noch unblutig gedacht 
war, aber ſehr leicht blutig werden kann. 

Die Machtmittel, die die Regierung dieſem Anſturm 
zntgegenſtellen kann, find nur anſcheinend groß; die 
dic mee iſt durchaus nicht feſt in ihrer Hand. Namentlich 
er Joldaten und die jungen Oſſigiere ſtehen auf Seiten 
def Nationalpartei und — hinter dem Prinzen Karol, 

2 Exiſtenz noch nicht vergeſſen iſt. Es iſt ſchwer zu 
für z was ſich in Karlsburg zunächſt ereignen wird. Aber 

Zukunft des Landes iſt es gleichgültig, ob die 
ihren Führer Maniu zum Präſidenten einer 
derung ausrufen oder ob auf anderem Wege ver⸗ 
d, der liberalen Herrſchaft ein Ende zu bereiten. 
Fongreſſes aß die Würfel mit dem Beginn des Karlsburger 
Stunden fübersits gefallen find, und daß die gegenwärtigen 

ür In 8 f ichtigkeit ſind 
Rumänien von entſcheidender Wichtigkeit ſind. 


der Marſch nach Bukareſt. 


Berlin, 7. Mai 1 9 

i 8 De 5 lsburg (Alba Julia) 
gell bel der Beinberſchterſtalfer 10 „Voſſiſchen Zeitung“ 
15 Karlsbur (Atsechung des Kongreſſes der Bauernpartei 
I ca hätter bens Julia) feſt, die Beratungen des Kon⸗ 
er ut daß in den Bauernmaſſen 
er Part elf n Stimmung herrſche, während 
ie Pa, ſeien 1 unentſchloſſen und unter ſich 
wicht eu 9 16 Der bgeordnete Man iu und die an⸗ 
5 „ aus Siebenbürgen wollten während des 
Kongreſſes von irgendeiner revolutionären Aktion nichts 


zwungen habe 


— 4 Euro⸗ 
päiſche Methoden kämpften gegen die des Balkans. Zehn 


wiſſen; dagegen Haben die Bauernführer aus Alt⸗Rumänien, 
Beßarabien, der Bukowina uſw. 


den Marſch auf Bukareſt begonnen. 


Der Zug der Bauern-Abtellungen, die in militäriſcher 
Ordnung mit Fahnen unter den Klängen der Muſik mar⸗ 
ſchierten, gewährte ein impoſantes Bild. Während des 
Marſches herrſchte militäriſche Diſziplin. Die Organiſation 
des Zuges hatte die Jugend der Bauernpartei über⸗ 
nommen. Die Bauern-Abteilungen hatten auf dem Wege 
nach Karlsburg große Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden; ſo hat eine der Abteilungen etwa 300 Kilometer 
zu Fuß zurücklegen müſſen. Eine aus 3000 Bauern zu⸗ 
ſammengeſetzte Abteilung, die aus Beßarabien kam, legte 
den größten Teil des Weges zu Fuß zurück, desgleichen eine 
Abteilung aus der Bukowina, die aus 7000 Bauern beſtand. 
Die Führer der Organiſationen aus der Provinz forderten 
vom Abgeordneten Man iu ſich mit dem Maſſenmarſch auf 
Bukareſt einverſtanden zu erklären. Man iu erklärte 
jedoch, er wolle mit revolutionären Schritten nichts 
zu tun haben. 

An der Verſammlung die nach dem Kongreß ſtatt⸗ 
fand, nahmen etwa 100 000 Bauern teil. Von fechs 
Tribünen herab ſprachen die Redner zu den Verſammelten, 
die die Anſprachen mit dem Ruf 


„Auf nach Bukareſt!“ 


wiederholt unterhrachen. Auf Verlangen der Verſammelten 
erklärte ſich die Bauernſchaft als eine große Verſammlung 
des rumänifchen Volkes mit der Betonung, daß kein an⸗ 
derer in Rumänien gegenwärtig das Recht habe, das Volk 
zu repräſentieren außer den verſammelten Bauern auf dem 
Kongreß in Karlsburg. Nach den Anſprachen der Führer 
legten die Verſammelten einen Maſſeneid ab, in dem 
ſie erklären, daß ſie den Kampf nicht aufgeben wer⸗ 
den, ſolange die gegenwärtige Regierueg, die vom 
König Ferdinand auf dem Sterbelager ihre Ernennung er⸗ 
8 ; und jetzt vom Regentſchaftgrat toleriert 
erde, nicht zu ritttritt. Der Vorſtand der Nationalen 
n ber» ſodann bis in die ſpäten Nachmittags⸗ 
Urnden. 
die Führer der Bauernpartei Popomicz 


ſtadt ſollen ſich die drei Abteilungen vereinigen und ges 


meinſam den Weitermarſch antreten. 


Da die nach Bukareſt führenden Wege von rumäni⸗ 


ſcher Gendarmerie beſetzt find, iſt es zweifelhaft, 


ob es den Demonſtranten gelingen wird, die Hauptſtadt zu 
erreichen. Der Führer der Bauernpartei, A0. Won 
der geſtern nach Bukareſt abreiſte, um dem Regent⸗ 
ſchafts rat die Reſolution des Kongreſſes vorzulegen, er⸗ 
klärte in einem Geſpräch mit Preſſevertretern, er glaube, 
daß die jetzige Regierung werde zurücktreten müſſen. Per⸗ 


ſönlich feier nicht für den Marſch auf Bukareſt; in An⸗ 


betracht der Empörung, die unter den Maſſen der Kongreß⸗ 
teilnehmer herrſchte, habe er jedoch nachgeben müſſen. 
Zum Schluß wandte ſich Abg. Maniu an die Preſſevertreter 
mit der Bitte, in ihren Telegrammen zu betonen, daß die 
nationale Bauernpartei keine Beziehungen zum 
Prinzen Karol unterhalte, und daß ſie durchaus nicht 
Wee ſich an ihn mit der Bitte um Rückkehr zu 
wenden. 


Zuſammenſtöße 
zwiſchen Bauern und Militär. 


London, 8. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
hierher gelangten Nachrichten dauert der Marſch der rumä⸗ 
niſchen Bauern aus Karlsburg auf Bukareſt, an dem 
lich etwa 40 000 Perjonen beteiligen, an. In Bukareſt 
herrſcht die Überzeugung, daß Gendarmerie⸗ und Militär⸗ 
Abteilungen den Marſch aufhalten werden. Die Regierung 
hat weitgehendſte Schutzmaßnahmen etroffen. Die 
Brücke von Cotroceni wurde von den Truppen in 
die Luft geſprengt, um die Bauern daran zu hindern, 
in die Stadt zu gelangen. In der Hauptſtadt ſind Tru p⸗ 
pen konzentriert, die in Alarmbereit aft ſtehen. 
Über Bukareſt und ganz Transſylvanien wurde der Bes 
lagerungszuſtand verhängt. Sechs Auslands: 
korreſpondenten wurden mit Gewalt aus den 
Grenzen des Staates ausgewieſen, zwei weitere 
Korreſpondenten, der eine vom „Daily Expreß“, der andere 
von der „Voſſiſchen Zeitung“, wurden verhaftet. 

Die rumäniſche Regierung dementiert die Nachricht über 
en revolutionären Marſch auf Bukareſt; doch nach Mel⸗ 
ungen, die über Konſtantinopel in London eintrafen, ſoll 
es zwiſchen den Bauern und dem Militär bereits zu Zu⸗ 
ſammenſtößen gekommen ſein. 
l l * 


Ruſſiſche Truppen 
an der beßarabiſchen Grenze. 


. London, 8. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Sow⸗ 
jets haben an der Grenze Beßarabiens Truppen in Stärke 
von vier Diviſionen konzentriert. 


Kronprinz Karol aus England ausgewieſen. 


London, 8. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In einer 
Beſprechung zwiſchen Vertretern des engliſchen Außenamtes 
und des Innenminiſteriums wurde beſchloffen, den früheren 
Kronprinzen Karol von Rumänien zum Ver⸗ 
laſſen Englands aufzufordern. Karol war außer⸗ 
ordentlich überraſcht, als diefe Entſcheidung bekannt wurde, 
und erklärte, daß ihm dieſe Mitteilung ſehr uner⸗ 
wartet und ungelegen komme. Wie die engliſche 
Preſſe erfährt, ſoll der Beſprechung, die den Ausweiſungs⸗ 


Auf das Drängen der Maſſen hin organiſierten 
ö Drobeeu 
und Bocu den Marſch auf Bukoreft, und es wurde be⸗ 
2 dieſen Marſch en drei Krtettungen anzu⸗ 
reten. Ju reguirterten Auto obilenu und Autobuſſen 
ſubren unverzüglich 3000 Kon greßteilnehmer ab. In Kron 


von Prittwitz unterzeichneten 


befehl zur Folge hatte, ein Schritt des rumäniſchen 
Geſandten vorangegangen fein, Kae 


Karol begehrt den Thron. 


London, 8. Mai. (Eigene Drahtmeldung.] In einer 
Unterredung mit einem Preſſevertreter ſprach ſich der 
frühere rumäniſche Kronprinz Karol am Montag 
abend noch einmal in weit beſtimmterer Form als bisher 
über ſeine Abſichten aus. Karol bezeichnete es zunächſt 
erneut als durchaus unrichtig, jemals den ae 
macht zu haben, Flugzeuge für die Rückkehr nach Ru⸗ 
mänien zu mieten oder Propaganda auf dieſem Wege in 
Rumänien zu betreiben. Auf die Frage, warum er fetzt 


plötzlich einen neuen Verſuch zur Thronbeſtejgung unter⸗ 


nehme, erwiderte Karol, er glaube, daß er der einzige Mann 
ſei, der das rumänische Volk in Einigkeit zuſammenbringen 
könne. Sein Aufruf stelle eine Aufforderung an das rumä⸗ 
niſche Volk dar, die ſehr ernſten zur Erörterung ſtehenden 
Fragen zu regeln, bevor es zu blutigen Ausein⸗ 
anderſetzungen komme. Seit ſeinem formalen 
Thronverzicht habe ſich die Lage vollkommen geändert. 


Rechtlich habe er zwar eine Verzichterklärung abgegeben; 


dieſe ſei jedoch unter moraliidem Druck erfolgt. Er 
habe Rumänien verlaſſen, da er mit der Politik der Regie⸗ 
rung ſowohl in wirtſchaftlicher wie in allgemein politiſcher 
Hinſicht in vollkommenem Gegenſatz geſtanden habe und fein 
Privatleben zerrüttet geweſen ſei. . 

Der Auftrag, die Flugzeuge zu mieten, iſt, wie nun⸗ 
mehr feſtſteht, von der „Sunday Expreß“ gegeben worden, 
die zuſammen mit ihrem Schweſterblatt, der „Daily Expreß“, 
die ganze Angelegenheit eingeleitet hat. 

Der Innenminiſter Hicks wird heute nachmittag im 
Unterhaus einige Anfragen über die Tätigteit Karols in 
England beantworten. Wie verlautet, ſind der geſtrigen 
Beſprechung mit den Vertretern des Außenamts und des 


Innenminiſteriums Vorſtellungen des rumäni: 


niſchen Geſaudten vorausgegangen. Das Wohlwollen 
der engliſchen Preſſe für Karol hat ſtark abgenommen. Von 
den heutigen Morgenblättern tritt eigentlich nur noch die 
„Morningpoſt“ entſchieden für Karol ein, wenn ſie dringend 
davor warnt, die Freundſchaft durch eine Ausweiſung 
Karols zu verletzen. ; 


Waſhington- Berlin. 


Die Schiedsverträge unterzeichnet. 


Staatsſekretär Kellog und der deutſche Botſchafter 
am Sonnabend den 
Schiedsvertrag und den Vergleichs vertrag. 
Die e werden ſofort nach ihrer Ratiſizierung 
durch den Senat veröffentlicht werden. Die „Aſſpoeiated 
Preß“ weiſt darauf hin, daß es 14 Jahre gedauert habe, 
bis das ſeinerzeit von Bryan begonnene Vertragswerk 
ſich jetzt der Vollendung nähert. 


Am Vorabend eines jopaniſch⸗chineſiſchen 
Krieges. 5 
Nationale Einigung der Chineſen? 


Eine „Daily⸗Chronicle“⸗Meldung beiagt, die Beziehun⸗ 
pez zwiſchen Japan und China hätten ſich zugeſpitzt, daß 
ederzeit eine Kriegserklärung Japans erwartet 
werden könne. Die japaniſche Regierung habe beſchloſſen, 
eine große BEN eee nach China zu entienden. 
Die Pekinger Regierung der Nordarmee von Tſchang⸗ 
tſolin. die ſich bisher an Japan anlehnte, habe ſich dem 
roteſt der Nationalregierung der Südarmee von 
Tſchangkaiſchek und Feng gegen das Vargehen der Japaner 
n Schantung angeſchloſſen. Die durch das kriegeriſche Bor: 
gehen 1 1 779 in China geſchaffene Lage hat zu einer Bewe⸗ 
gung geführt, die den Zuſammenſchluß der einauder 
befehdenden chineſiſchen Parteien und Truppen zu einer ges 
meinſamen Front gegen Japan zum Ziele hat. 
Die ſüdchineſiſche Regierung in Nanking erwägt, die 
Vorfälle von Tſinanſu dem Völkerbund zu unter⸗ 


* 


Der Kampf beginnt. 


Tokio, 8. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ber: 
handlungen zwiſchen der japaniſchen und der füd⸗ 
chineſiſchen Armee über die Liquidierung der Ereigniſſe in 
Tſinanfu wurden abgebrochen, nachdem die ſüdchine⸗ 


breiten. 


ſiſche Regierung die japaniſchen Forderungen abgelehnt 


hatte. Nach Informationen aus Schautung haben die 
Kämpfe zwiſchen chineſiſchen Truppen und der japaniſchen 
Armee bereits begonnen. Die Japaner haben ihre Poſi⸗ 
‚tionen in Tſinanfu verſtärkt. Das Oberkommando der 
japaniſchen Armee in Tſchangtung hat General Nogaki, ein 
perſönlicher Freund des Mikado, der früher Generalſtabschef 
war, übernommen. Die Japaner haben bei Schantung 
vier Kriegsſchiffe konzentriert; Truppentrans⸗ 
porte in der Geſamtſtäke von 30 000 Mann find von 
Korea und Port Artur unterwegs. 5 


* 
Japaniſche Flugzeuge in Tſingtau. 


London, 8. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach Mel⸗ 
dungen aus Tokio hat der japaniſche Generalſtab in Über⸗ 
einſtimmung mit der japaniichen Regierung die Entſendung 
von weiteren 15000 Mann angeordnet. Außerdem hat das 
Flugzeug⸗Mutterſchiff „Notoro“, das 40 Flugzeuge auf⸗ 
nehmen kann, Befehl erhalten, nach Tſingtau auszu⸗ 
laufen. In Tſi⸗nan⸗fu hat man die verſtümmelten 
Leichen von 50 fapaniſchen Ziviliſten aufgefunden. Eine japa- 
niſche Brigade wird heute in der Stadt erwartet. 

8% fig * 0 


nu 


* 


Fe ie a Sr 


5.2 


ur 
ff, 


* 


folgen, erhält die „Rigaiſche Rundſchau“ 


denabteilungen 


5 zugleich geworfen, und die Zahl der Maſſengräber, 


are auch eigenhändig umgebracht. Es 


Ameritaniſche Kriegsſchifte na China unterwegs. 


Wien, 8. Mai. FAT. Nach Blättermeldungen aus 
Newyork bat das amerikaniſche Marine⸗Departement 
angekündigt, daß zum Schutze der amerikantſchen Bürger 
und Inſtitutionen 11000 Marineſoldaten nach 
China geſandt werden ſollen. In den aſiatiſchen Ge⸗ 
wäſſern befinden ſich gegenwärtig 61 amerikaniſche 
Kriegsſchiffe. 


Eine Veſtie in Menſchengeſtalt. 
Wie Bela Khun in Südrußland wütete 


Von einem Rigenſer, der Gelegenheit hatte, in Süd⸗ 
ußland zur Zeit des Durchmarſches der Roten Armee 
n die Krim und während der Kämpfe gegen Wrangel 
die Methoden der einzelnen Bolſchewiſtenführer zu ver⸗ 
folgende Schil⸗ 
derung der Perſönlichkeit Bela Khuns: 


Als ſich im Herbſt 1920 das ungeheure Aufgebot der 
bolſchewiſtiſchen Heeresmacht über die Ukraine ergo 


und die kleinen Detachements der Wrangel-Leute zurück⸗ 


weichen mußten, da erſchienen auch die berüchtigten Frem⸗ 
der Roten Armee, die aus 
Chineſen, kriegsgefangenen Deutſchen, Oſterreichern, 
bolſchewiſtiſchen Letten, in der Mehrzahl jedoch aus 
Ungarn gebildet waren. Dieſen Fremdenkompanien war 
ſchon der Ruf tieriſcher Grauſamkeit gegenüber 
ihren weißruſſiſchen Kriegsgefangenen und allen Perſonen, 
die irgendwie als Bourgevis angeſprochen werden konnten, 
vorausgegangen. An ihrer Spitze ſtanden Typen, deren 
idlungen man vielfach, um fie überhaupt irgendwie zu 
begreifen, nur auf ſadiſtiſche Anlage oder ein Maximum 
an Entſittlichung zurückführen konnte. Dieſe Fremden⸗ 
detachements ſind es geweſen, denen die Mehrzahl jener 
unerhörten Metzeleien zur Laſt fällt, durch die ſich die 
bolſchewiſtiſchen Kriegszüge ſo fürchterlich auszeichneten. 
Dieſe im Kern aus Schwerverbrechern beſtehenden 
Truppenteile verſchafften den Millionen aufgebotener 
Bauern, aus denen ſich die Bolſchewiſtenarmee zuſammen⸗ 
ſetzte, den traurigen Ruf einer Hunnen horde 
Unter den in den Fremdenabteilungen tonangebenden 
Leuten zeichnete ſich Bela Khun durch beſondere 
Grauſamkeit aus. (Man behauptete damals übrigens, 
daß er zu denjenigen Ungarn gehörte, die die kaiſerliche 
Familie eigenhändig niedergeſchoſſen haben.) Man brauchte 
nur in das gelbliche, affenähnliche Geſicht mit der hängen⸗ 
den wulſtigen Unterlippe und den unter herunterfallenden 
Lidern lauernd hervorblickenden kalten Augen zu ſehen, um 
den Eindruck eines vertierten Menſchen zu erhalten. 
Salopp gekleidet, in jeder Taſche einen Browning, in der 
Hand ſtets die ſchwere Reitpeitſche, ſo ſchritt Khun mit 
wlderlichem Grinſen die Reihen der aufgeſtellten Ges 
fangenen und Verhafteten ab, — ein kurzes ungariſches 
Wort und im nächſten Moment brachen die Unglücklichen 
unter den Schüſſen der ungariſchen Henkersknechte zu⸗ 
ſammen, wobei Khun ſich ſelten verſagte, ſelbſt mitzuknallen. 
Waren der zum Tode Verurteilten zu viele, ſo beſorgte 
ein Maſchinengewehr die Arbeit an den unglücklichen 
Opfern, die ſelbſt die Gruben ſchaufeln mußten, in die ſie 
dann geworfen wurden. Als Spezialität hatte ſich Khun 
ausgedacht, ng einzeln zu befragen, fie ſcheinbar zu 
entlaſſen, um fie dann beim Vorübergehen an feiner Woh⸗ 
nung aus dem Fenſter eigenhändig durch Schüſſe nieder⸗ 


zuſtrecken. Die fürchterlichſten Blutbäder hat aber 


Bela Khun in der Krim angerichtet, wo er mit den alt= 
rückgebliebenen Reſten der Wrangel⸗Armee und den 


Bourgevis „aufräumte“. „Die Krim iſt eine Flaſche“, ſagte 
er, „aus deren Halſe nicht ein einziger Bourgeobis 
kommen wird“, — und ſo geſchah es auch. Zu Hunderten 


heraus⸗ 
und Taufenden wurden tags und nachts die Opfer durch 


Maſchinengewehrſalven hingemetzelt, — ne nachträglichen 
150000 Men⸗ 
ſchen durch Khun ums Leben gebracht worden. 


Schätzungen ſind in der Krim gegen 
9 die klaftertiefen alten genueſiſchen Brunnen von 
eodoſia und Kertſch wurden Lebende und Tote 


in denen die Opfer in mehreren Reihen übereinander ver⸗ 
ſcharrt wurden, geht in der Krim in die Hunderte. Doch 
nur die Unterſchicht der Bourgeoiſie und die Wrangelſoldaten 
traf das Geſchick, erſchoſſen zu werden, — alles, was 
über Raug und Titel verfügte, wurde in den Stadtparks und 
Alleen der Krimſtädte an die Bäume geknüpft, wo 
die Leichen oft bis zur Verweſung hängen blieben 


All dieſes geſchah auf perſönliche Anordnung von 
Bela ige deſſen ſataniſches Wüten ſchließlich ſogar bol⸗ 
ſchewiſtiſche Kreiſe veranlaßte, das Gerücht auszu⸗ 
ſprengen, daß er wahnſinnig geworden und in 
ein Irrenhaus übergeführt wäre, — womit die endlich er⸗ 
folgte Abberufung Khuns von den Stätten ſeiner Maſſen⸗ 
morde cachiert werden ſollte. 


Ahnlich, wenn auch in geringerem Maßſtabe, ſoll Bela 
7 87 in der Zeit ſeiner Diktatur im bolſchewiſti⸗ 
ſchen Ungarn gewirtſchaftet haben. Jedenfalls hat er 
nicht nur Hunderttauſende hinſchlachten laſſen, 1 ar 
t ein 

aſſenmörder allergrößten Kalibers, den man fetzt 
in Wien dingfeſt gemacht hat, den viele Tauſende von 
Hinterbliebenen ſeiner Opfer aus tiefſter Seele ver⸗ 


. 
Ob man dieſe Beſtie in menſchlicher Geſtalt wirklich 
wieder freilaſſen wird? g 


— 


der Hromada⸗Prozeß vor dem Abſchluß. 


Das Ende der Beweisaufnahme. 


Wilna. 7. Mat. (PAT) In dem Prozeß gegen die ehe⸗ 
maligen Sejmabgeordneten Taraſzkiewio z. Rak⸗ 
Michajlowſki, Woloſzyn, Miotka und 52 andere Führer der 
weißruſſiſchen Hromada, die unter der Anklage 
revolutionärer und kommuniſtiſcher Umtriebe 6 9 die 
Republik Polen ſtehen, hat der Vorſitzende des Bezirks⸗ 
. dem 46. Verhandlungstage, die 
Beweisaufnahme geſchloſſen. Vernommen wur⸗ 
den insgeſamt 480 Zeugen, davon 70 von der Verteidi⸗ 
Fine geladene, außerdem eine Reihe von Sach verſtän⸗ 

igen. Der Prozeß wird jedenfalls noch etwa zwei 

Wochen lang dauern, da außer dem Prokurator viele Ver⸗ 

— und wahrſcheinlich auch einige Angeklagte ſprechen 
3. ; 


Die Verhandlung am Sonnabend wurde von der Rede 

des Prokurakors des Wilnaer Bezirksgerichts e 

Er hält die Angeklagten für ſchuldig, nach gegenſeitiger 

Verſtändigung eine Verſchwörung organiſiert zu haben, 
um die in der Republik Polen beitehende Stgatsſtruktur zu 

ſtürzen, auf dem Wege der bewaffneten Revolution 
die von der weißruſſiſchen Minderheit bewohnten Gebiete 
von der Republik abzutrennen und ſie nach zu⸗ 

— Organiſterung einer Arbeiter: und Bauernregle⸗ 

rung Sowjetrußland n e ian 

kiewiez, Rak⸗Michajlowfki, Woloſzyn, Miotka, polniſche Staats⸗ 

angehörige und ehemalige Selmabgeordnete, ſowie der An⸗ 
geklagte Gymnaſialdirektor We ſeien einem fremden 
Staate gegenüber gewiſſe Verpflichtungen in bezug 

auf bewaffnete Hilfe eingegangen. Gegenſtand der Anklage 

kildet weiter Spionage einiger Angeklagten, ſowle 

Mord, begangen von vier der Angeklagten. Sich auf die 


ruſſiſchen Volkes im 


ſtehender Forderungen in ihr Wahlprogramm: 


Katholiken und als Biſchof von Rom nicht umhin könne, die 


Papſt erkennt die Notwendigkeit von Leibesübungen auch 


Ergebniſſe der Beweisaufnahme ſtützend kam der Anklage⸗ 
vertreter zu dem Schluß, daß die Hromada eine revo⸗ 
lutionäre, kommuniſtiſche, umſtürzleriſche Organiſation ges 
weſen ſei, die in voller Abhängigkeit vom Komintern und 
vom Kreſlintern geſtanden habe und unter dem Befehl dieſer 
beiden DOrganifationen durch Vermittlung des Zentral⸗ 
komitees der kommuniſtiſchen Partei Weſtweißrußlands, ſo⸗ 
wie anderer illegalen kommuniſtiſchen Organiſationen ge⸗ 
weſen ſei. Trotzdem ſich die Hromada weiß ruſſiſch 
nenne, habe N foziale Klaſſen kämpfe, nicht aber 
National 1 d. h. das Wohl des weiß⸗ 
uge gehabt. Bezeichnend ſei es, daß 
an der Spitze der Kreisbehörden der Hromada im Be⸗ 
irk Stolpce ein katholiſcher Pole, in einem anderen 
ezirk ein Tatar mohammedaniſchen Bekennt⸗ 
niſſes geſtanden habe. 


die treuen Legionäre. 


Warſchan, 8. Mai. (Eigene Meldung.) Am 6. d. M. 
fand eine Tagung der Leiter aller Kreisorganiſationen des 
Verbandes der Legionäre ſtatt. Den Vorſitz führte der 
Chef des Sanitätsdepartements im Innenminiſterium Dr. 
E. Pieſtrzynſki, der in feiner Eröffnungsrede die Ver⸗ 
dienſte, die ſich der Verband der ehem. Legionäre während 
der Vorwahlperiode um die Organiſierung des „Unpartei⸗ 
lichen Blocks der Mitarbeit mit der Regierung“ erworben 
hatte, hervorhob. Die Hauptrede hielt der Präſes des Un⸗ 
parteilichen Sejimklubs Oberſt Walery Stawek. Nach 
der Diskuſſion wurden Huldigungen an den Staatspräſi⸗ 
denten Moscieki und Marſchall Pitſudſki, ſowie eine Reihe 
von Reſolutionen beſchloſſen. 

In den Reſolutionen wird geſagt: „Der Verband der 
Legionäre iſt eine Organiſation, deren Mitglieder immer 
Soldaten des Kommandanten (Pilſudſki) find und die als 
ſolche, ſeinen Weiſungen folgend, in den Reihen des Unpar⸗ 
teilichen Blocks der Mitarbeit mit der Regierung . 4 
nirken.“ „Der Verband der Legionäre gelobt 
ſoldatiſchen Gehorſam dem Kommandanten 
(Bihudfti) bei der Ausführung aller Be⸗ 
fehle, die von ihm oder von ſein em nächſten 
und treueſten Mitarbeiter, dem Präſes des 
Unparteilichen Blocks. Oberſten Walery Ska⸗ 
met ausgehen.“ „Wenn diejenigen Legionäre, welche 
bisher ungeachtet der Weiſungen des Kommandanten im 
Parteiweſen ſtecken, in nächſter Zeit ihr Verhältnis zu 
dieſer grundſätzlichen Weiſung des Marſchalls Pilſudſki, 
Parteiloſigkeit in der ſtaatsſchöpferiſchen Arbeit zu wahren, 
nicht ändern, werden ſie ſich ſelbſt außerhalb des Verbandes 
der Legionäre ſtellen.“ 


Turnen und Sport 
und die deutſchen Wahlen. 


Der Vorſtand des Deutſchen Reichsausſchuſſes für 
Leibesübungen hat ſich am 15. April mit nachſtehender 
Anfrage an alle politiſchen Parteien gewandt: f 

Die politiſchen Parteien rüſten ſich zu den kommenden 
Neuwahlen. In dieſer Stunde erhebt die deutſche 
Turn⸗ und Sportbewegung, die ſich heute auf 
8 Millionen Anhänger, darunter 6 Millionen Wähle r 
ſtützen lann, ihre Forderungen. 6 

Der neue Reichstag und der n . Landtag 
müſſen anerkennen, daß zur Wahrung von Geſund heit, 
Volkskraft, Ordnungsliebe und Lebenstüchtigkeit Pflege 
und Verbreitung gefunder Leibesübungeen 
unentbehrlich ſi nd. NEE EN 

Wir fordern eine aktive Politik in Reich und 
Ländern zur planmäßigen und nachdrücklichen Förderung 
alles deſſen, was geeignet iſt, Turnen und Sport in 
richtiger Form, frei von Schlacken und Irrwegen zur 
Volksſitte zu machen. i 

Um dieſe aktive Politik in Reich und Ländern zu 
ſichern, erwarten wir von den Parteien die Aufnahme nach⸗ 


1. Unſere geiſtige Erziehung fordert als Ergänzung und 
als Mittel zur körperlichen und ſittlichen Kräftigung 
des ganzen Volkes die tägliche Turnſtunde in 
allen Schulen. 

2. Damit Turnen und Sport Volksſitte werden, iſt 
Schaffung ausreichender übungsſtätten 
aller Art reichsgeſetzlich zu ſichern, insbeſondere iſt 
für den Betrieb der Spiele eine Fläche von mindeſtens 
drei Quadratmeter auf den Kopf des Einwohners in 
jedem Gemeinweſen zu Ii 

3. Für Turnen und Sport find alljährlich durch den 
Haushalt des Reiches Mittel in der Höhe von min⸗ 
deſtens zwei vom Tauſend der heute rund vier Milli⸗ 
arden betragenden Laſten der ſozialen Verſiche⸗ 
das wirkſamſte Mittel zum Abbau dieſer aus Krank⸗ 
baren Unfällen entſtehenden Koſten. 

4. Vereine und Verbände für Leibes⸗ 
übungen ſind in ihrer Arbeit für Volk und Jugend 
durch Reichsgeſetz als gemeinnützig anzuerkennen. 

Unſere Mitglieder erwarten eine Stellungnahme 

1 den Forderungen der deutſchen Turn⸗ und Sportſache. 

Wir bitten daher, uns zu beſtätigen, daß dieſe unſere 

Mindeſtſorderungen in Ihr Wahlprogramm von Ihnen auf⸗ 

genommen werden und fordern auf, bei Aufſtelung der 

Kandidatenliſten Frauen und Männer zu berückſichtigen, die 

in der deutſchen Turn⸗ und Sportſache gewirkt und ſomit 

Verſtändnis für dieſes wichtige Gebiet hyaieniſcher Vor⸗ 

ſorge und kultureller Aufbauarbeit gezeigt haben. 

Dr. Lewald, 1. Vorſitzender. 
Dr. Berger, 2. Vorſitzender. 
Felix Linnemann, 3 Vorſitzender. 
* 


Der Papſt gegen den weiblichen Sportkampf. 


Der römiſche „Oſſervatore Romano“, das halbamtliche 
Organ des Vatikans, veröffentlicht ein Schreiben des 
Papſtes an den Vikar von Rom, Kardinal Pompilj, worin 
er der Meinung Ausdruck gibt. daß er als Vater aller 


Veranſtaltung von ſportlichen Wettkämpfen 
von Frauen, die dieſer Tage in Rom dem Mittelpunkt 
der Chriſtenheit, ſtattfinden ſollen, zu bedauern. Der 


unbeſcheidenen Charakter tragen. 


a 


für Mädchen an, vorausgeſetzt, daß dieſe Übungen keinen 


Republik Polen. 


Marſchall Pilſudſti noch immer krank. 


Warſchan, 7. Mai. In Sejmkreiſen verbreitete ſich heute 
das Gerücht, daß Marſchall Pikſudſki in der in dieſer 
Woche ſtattzufindenden Sitzung der Budgetkommiſſion, in 
welcher das Budget des Kriegsminiſteriums behandelt wer⸗ 
den ſoll, nicht erſcheinen und ſich durch den Vize⸗ 
miniſter General Konarzewſki vertreten 
laſſen werde. Es heißt, daß dem Marſchall mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand abgeraten wird, in näch⸗ 
ſter Zeit auszugehen. 


deuten frei geworden iſt, iſt der bisheri 
bei der Berliner polniſchen Geſandtſchaft, Dr. Dalbor, 


eisbedeckten Polarmeer iſt, w 


rung bereitzuſtellen, denn Turnen und Sport find [ hohe eiſerne Haltemaſt vorhanden, 


heit, Volksſeuchen, früher Invalidität und vermeid⸗ 


forſcht. 


hältnis nicht allzu niedrig ſind. Das 


Neue Emigrationsrate in paris und Berlin. 


Warſchau, 8. Mai. Für den Poſten eines Emigrations⸗ 
rates bei der Pariſer polniſchen Botſchaft, der nach der Er⸗ 
nennung des bisherigen Emigrations rates in Paris, Dr. 
Liſiewiez, zum Chef der Ztivilkanzlei des Staatspräſi⸗ 
Emigrationsrat 


beſtimmt worden. An Stelle Dalbors wird als Emigrations⸗ 
rat in Berlin der Abteilungschef im Arbeitsminiſterium 
Emil Wojnarowſki treten. 


Aus anderen Ländern. 


Wechſel im ruſſiſchen Oberkommando. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der Chef des Ge⸗ 
neralſtabes der Sowjetarmee, Tuchatſchewſki, plötzlich 
ſeines Poſtens enthoben und mit der Leitung des 
Petersburger Militärbezirks betraut worden. Sein Nach⸗ 
folger im Generalſtab wurde der Chef des Moskauer Mili⸗ 
tärbezirks, Schapoſchnikow. 


Das verheerende Erdbeben 
in Griechenland. 


Athen, 8. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In der geſtri⸗ 
gen Nacht wurde die Ortſchaft Bemea von einem Erd⸗ 
beben heimgeſucht, wobei 230 Häuſer einſtürzten. 

Insgeſamt wurden bei den letzten Erdbeben in Grie⸗ 
chenland 31000 Hänſer, 19 Bahnhöfe und alle 
öffentlichen Gebäude in den von der Kataſtrophe heimge⸗ 
ſuchten Orten zerſtört. 32 Perſonen erlitten den Tod, 
110 Perſonen wurden ſchwer verletzt. 


— — 


Die „Italia“ in Spitzbergen. 


Kingsbay, 7. Mat. General Nobile iſt mit der in Badjö 
ausgebeſſerten „Italia“ (fie hatte bei der Landung, wie bes 
richtet, einen Riß erhalten) am Sonnabend um 8.31 Uhr 
abends in Vadſö aufgeſtiegen und in Spitzbergen am 
geſtrigen Sonntag um 1 Uhr mittags eingetroffen. Das 
Luftſchiff hat alſo für die über 1000 Kilometer lange 
Strecke nur die überraſchend kurze Zeit von 16% Stun⸗ 
den gebraucht, hat demnach ungefähr 60 Kilometer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit erreicht. Die zunächſt faſt windſtille 
Atmoſphäre war einem heftigen Nordwinde gewichen, als die 
„Italia“ ſich Spitzbergen näherte. Die Landung beim 
Kingsbay⸗Fort war deshalb außerordentlich ſchwierig 
und gelang erſt nach Stunden. 

Das Luftſchiff wird jetzt überprüft und ſoll ſofort nach 
Verproviantierung des Schiffes zur erſten Nordpol⸗ 
fahrt aufſteigen. Kingsbay iſt vom Nordpol nur noch 
2.100 Kilometer entfernt. Dem Hilfsdampfer „Citta di 
Milano“ iſt es bisher noch nicht gelungen, nach Kingsban 
vorzudringen. Nobile beabſichtigt, zwei bis drei aus⸗ 
gedehnte Fluge über daß unerforſchte Polar ⸗ 
gebiet auszuführen; eine rieſige Fläche des Nordpolar⸗ 
gebietes iſt noch unerforſcht. Keines Menſchen Auge hat 
dieſe Millionen Quadratkilometer bisher erblickt. 

Da der Nordpol ein rein geo raphiſcher Punkt auf dem 

! ill General Nobile verſuchen, 
Eisanker auf dem Pol fallen zu laſſen und zu 
landen. i ER a 


Spitzbergen. 


nen‘ 


en Welt, 
und Schnee Stützpunkt und Luftſchiffbaſis für die Polar⸗ 


1 pelin⸗Expedition des Jahres 1910 iſt auch noch der 
verankert werden ſollte. Die Hauſſe in Nordpolexpeditio⸗ 


Spitzbergen wurde im Jahre 1596 von dem Holländer 
Barrents entdeckt, und Nieuwland (neues Land) be⸗ 
nannt. Aber niemand wagte, ſich dort anzufiedeln, und erſt 
im Laufe des 19, Jahrhunderts wurde das Gebiet näher er⸗ 
An der Erſchließung Spitzbergens ſind deutſche 

orſcher hervorragend beteiligt, jo Koldewey 1868, von 
Heuglin 1870, Kükenthal 1886 und 1889. Dem Golfſtrom, 
der Spitzbergen umſpült, iſt es zu danken, daß trotz der 
nördlichen Lage die Durchſchnittstemperaturen im Ver⸗ 
Jahresmittel beträgt 
aan — 7,6 Grad, die Mitteltemperatur des kälteſten 

onats März — 17 Grad, und die Durchſchnittstemperatur 
des wärmſten Monats Juli +48 Grad. Daher iſt auch die 
Flora nicht allzu dürftig. Es wurden von Forſchern 122 
Gefäßpflanzen beopachtet. Die Renntſere finden auf aroßen 

lächen, die mit Moos und Farnen reichlich bewachſen find, 

ahrung. Von Landfäugetieren finden ſich dort außer dem 
Renntier noch Blaufüchſe, Eisbären und Weißfüchſe. Die 
Einwohner leben vom Walfiſch⸗ und Seehundfang und von 
der Renntierzucht. 


Auch die Induſtrie hat in dieſer Eiswüſte bereits 
Boden gefaßt. Auf dem en Teile, dem ſogenannten 
Jakobland, hat man Kohlen vorkommen gefunden. 
Der Abbau rentiert ſich deswegen, weil er faſt ganz im 
Tagebau geſchehen kann. Es iſt ſelbſtverſtändlich ſchwer, 
Arbeiter für dieſe von der Welt nahezu abgeſchnittene 
Gegend zu finden. So müſſen ſich denn auch die Arbeiter 
verpflichten, fünf Jahre dort auszuharren. Die Ankunft 
eines Schiffes aus rwegen in Kingsbay iſt immer ein 
Ereignis für die Einwohner, die hier auf dem nördlichſter 
Vorpoſten Europas unendlichen Eismaſſen gegenüber leben. 
Was muß erſt das Luftſchiff des Generals Nobile für ein 
Ereignis für ſie bedeuten? to. 


— — 


2. Blatt. 


Bromberg, Mittwoch den 9. Mai 1928. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 106. 


Pommerellen. 


8. Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 


In Sachen der Muſterung des Jahrganges 1907 ver⸗ 
öffentlicht der Vorſitzende der Muſtexungskommiſſion der 
Stadt Graudenz folgendes: Alle Muſterungspflichtigen, die 
ſechs Klaſſen einer Mittel⸗ oder einer Gewerbeſchule, die 
der jtaatlihen Schule gleichgeſtellt iſt, beſucht haben, und die 
das Reiſeexamen bzw. die anderen von der Schulbehörde 
verlangten Prüfungen abgelegt haben, werden aufgefordert, 
der Maſterungskommiſſion die Originalzeugniſſe oder eine 
beglaubigte Abſchrift der Zeugniſſe über Schulbeſuch und 
Prüfungen vorzulegen, * 
= x 3 — Schwere der Steuerlaſt wird beſonders erkennt⸗ 
Im an den in den öffentlichen Blättern bekanntgegebenen 
Zwangsl.zitationen, die wegen reſtierender Abgaben er⸗ 


— So werden laut letztem Kreisblatt auf mehreren 
. — 10 Schweine bzw. 80 Schafe, bzw. eine Lokomobile, 


Dreſchmaſchine, 15 Kü ö Stück 8 er⸗ 
en hmaſchine, 15 Kühe und 15 Stück Jungvieh v x 
h An Wege: und Wegezuſatzſteuer iſt im Landkreiſe 
Graudenz, wie im Kreisblatt bekanntgegeben wird, zu 
zahlen: 75 Prozent von der grundſätzlichen ſtaatlichen 
Grundſteuer im Verhältnis zur individuellen Steuer, bei 
von dieſer Steuer freien Grundſtücken von der fingierten 
Grundſteuer, 50 Prozent der ſtaatlichen Gebäudeſteuer, 
15 Prozent der ſtaatlichen Gewerbeſteuex. An Zuſatzgebüh⸗ 
ren haben Fabriken uſw., welche die Wege übermäßig in Au⸗ 
ſpruch nehmen, insgeſamt 30 000, ferner Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudebeſitzer, ſowie Handels- und Induſtrieunternehmen 
innerhalb 1 Kilometer zu beiden Seiten der vom Kreiſe 
unterhaltenen oder verwalteten Wegſtrecken 29 976 Zloty zu 
entrichten. Die erſte Rate von ½ iſt am 15. 6., die zweite 
Rate von % der Gebühren am 15. 9. d. J. zu zahlen. * | 

Vom Trinkekanal. Die mehr als eine Meile lange 
Waſſerzuleitung, genannte Trinke, wurde in der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts von Deutſchritterorden erbaut 
und diente dem Zweck, die beiden Ordensmſihlen, die Ober⸗ 
und Untermühle (faſt auf derſelben Stelle der heutigen 
Graudenzer Mühle] mit dem zum Betrieb nötigen Waſſer 
zu verſehen; die urſprüngliche Waſſerzuleitung aus dem 
Tuſcher See war nämlich verſiegt. Auch in der Jetztzeit er⸗ 
füllt der Kanal noch den Zweck, die Mühlen, die zwar außer⸗ 
dem noch Dampfkraft benutzen, mit Waſſer zu verſorgen, 
abgeſehen von dem ſonſtigen Nutzen, den der Kanal gibt 
(Badeanſtalten uſw.). Für die Reinhaltung ſeines Bettes 
wird von Kreis und Stadt durch die alljährlichen Krautungen 
geſorgt, wozu das Kanalwaſſer abgelaſſen wird. Leider 
führt der Kanal faſt ſtändig Gegenſtände mit ſich, die, von 
leichtfertigen Anwohnern hineingeworfen, bis zu den Müh⸗ 
len ſchwimmen und dort von den Angeſtellten mühevoll und 
ſorgfältig entfernt werden müſſen, damit nicht etwa Stö⸗ 
rungen im Radgetriebe uſw. entſtehen können. Küchen⸗ 
abfälle, Tierkadaver und ſonſtige liebliche Sachen kommen 
herabgeſchwommen. Man ſollte die Trinke nicht als Ab⸗ 
lagerungs⸗ und Entledigungsſtätte für nicht mehr verwend- 
bare Sachen anſehen. In früheren Zeiten waren an man⸗ 
chen Stellen am Ufer des Kanals Tafeln mit dem Verbot 
angebracht, irgendwelche Gegenſtände in die Trinke zu wer⸗ 
fen. Die Behörde müßte auch jetzt wieder die Warnungs⸗ 
tafeln aufſtellen und gegen die Anordnung Verſtoßende 
ſtrenge zur Rechenſchaft ziehen. Schon im geſundheitlichen 
5 iſt die Verunreinigung des Kanals zu dar 
meiden. 

x Die Weichſelbadeanſtalt iſt Montag früh aus ihrem 
Winterquartier im Schulzſchen Holzhafen herausgeholt und 
vom Dampfer „Courier“ zu ihrer Liegeſtelle, die ſich eine 
kurze Strecke unterhalb der Roſanowſkiſchen Mühle be⸗ 
findet, geſchleppt worden. Die Eröffnung des Badebetriebes 
dürfte, zumal bei der anhaltenden warmen Witterung, nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen. Bereits am Sonntag 
konnte man am jenſeitigen Ufer des Stromes einige über- 
eifrige Jungen ein Bad in dem doch jetzt noch recht kühlen 
Waſſer nehmen ſehen. * 

Anpflanzungen von Sträuchern werden jetzt an den 
durch die Abholzung der Bäume kahlgewordenen Böſchun⸗ 
gen des Trinkeufers gegenüber dem Mädchengymnaſium 
vorgenommen. Die Raſenſtreifen auf dem Getreidemarkt, 
die ſonſt um dieſe Zeit bereits mit den traditionellen Stief⸗ 
mütterchen geſchmückt waren, haben in dieſem Jahre erſt zu 
einem kleinen Teile dieſe Blumenzierde erhalten. Im Stadt⸗ 


f einen Monat dauern. 


mommen werden kann. 


park ſind einige Beete bereits hergerichtet worden, andere 
(3. B. das Parterre am Waldhäuschen) harren noch der Be⸗ 
pflanzung. * 

x Kindesleichenfund. Aus der Weichſel gelandet wurde 
am Sonntag gegen 7% Uhr die Leiche eines Kindes männ⸗ 
lichen Geſchlechts. Die Leiche iſt in die Halle des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes gebracht worden. * 
Aus der Polizeichronif. Feſtgenommen wurden 
ſieben Perſonen: fünf wegen Diebſtahls und zwei wegen 
Trunkenheit. * 

x Aus dem Kreiſe Grandenz, 7. Mai. Schaden 
feuer. Kürzlich brach nachts auf der Beſitzung des Land⸗ 
wirts Greezkowſki Feuer aus. durch das Scheune und 
Stall vernichtet wurden. Das Wohnhaus konnte gerettet 
werden. Zu Hilfe waren die dortige Bahnhofswache, ſowie 
die Wehren aus Leſſen und Gr. Schönwalde geeilt. Der 
Schaden beträgt 10000 Zloty. Die Urſache des 
—— 7 — 1 iſt unbekannt; man vermutet Brandſtif⸗ 
ung. 

* 


Vereine, Neranitaltungen ıc. 
Fremden⸗Nachmittags⸗Vorſtellung von „Drei alte Schachteln“. Um 
den auswärtigen Beſuchern Gelegenheit zu geben, die köſtliche 
und humorvolle Operette „Drei alte Schachteln“ kennenzulernen, 
hat die Theaterleitung die nächſte Aufführung am Sonntag, dem 
13. d. M., auf 3 Uhr nachmittags angeſetzt. Die Auf⸗ 
führung wird ſo zeitig zu Ende ſein daß die Beſucher die Abend⸗ 
züge benutzen können. Es iſt wohl anzunehmen, daß die ge⸗ 
botene günſtige Gelegenheit der Nachmittags⸗Vorſtellung von den 
auswärtigen Beſuchern vielfach benutzt wird, denn die Operette 
wird ſo vorzüglich geſpielt, daß jede Aufführung mit einem 
außerordentlichen Beifall abſchließt. (6828 * 


Thorn (Torun). 


rk. Die Deutſche Bühne Thorn beendete mit einer Nach⸗ 
mittagsvorſtellung am letzten Sonntag ihre diesjährige 
Spielzeit. Zu dieſer Schlußaufführung — gegeben wurde zum 
6. Male lein Rekord für die D. B. T.) die reizende Ope⸗ 
rette „Olly⸗Polly“ — hatte ſich ein zum größten Teil aus 
auswärtigen Gäſten beſtehendes Publikum eingefunden, das 
ſich aufs beſte unterhielt und die Darſteller durch ſtürmiſchen 
Applaus belohnte. — Es iſt der Wunſch wohl eines jeden 
Beſuchers der erſten Operetteneinſtudierung unſerer Bühne, 


dieſe Spielart in der Zukunft ſtändig auf dem Spielplan zu 


finden. Hoffentlich hat die koſtſpielige Arbeit finanziell ſo 
abgeſchnitten, daß dieſer Wunſch von der Bühnenleitung er⸗ 
füllt werden kann, ohne mit einem Defizit rechnen zu 
müſſen. — Der Deutſchen Bühne, Leitung, Darſtellern und 
allen anderen Mitarbeitern ſei auch noch an dieſer Stelle 
für die aufopfernde Arbeit im Allgemeinintereſſe herzlichſter 
Dank ausgeſprochen. a 2% 
dt. Nicht fertiggeworden iſt bis zum 3. Mai die „Ja⸗ 
Die Beendigung dieſer Brücke dürfte gg 


giellobrücke“. 


— Wer iſt der Eigentümer? Auf einem Felde in 
Mocker wurde ein faſt neuer Koffer gefunden, welcher im 
Polizeikommiſſariat in der Lindenſtraße in Empfang 2 

A Diebſtähle. Kleidungsſtücke für ca. 1500 Zloty wur⸗ 
den dem Beſitzer eines Oderkahnes, Macierzynſki, geſtohlen. 
— Geſtohlen wurden ferner zwei Fahrräder, die die EN 


ſitzer unbeaufſichtigt hatten ſtehen laſſen. * 


——— 


ch. Lubnia (Kr. Konitz), 6. Mai. Feuer. An einem 
der letzten Tage vernichtete ein größeres Schadenfeuer das 
ganze geſamte Eigentum des Beſitzers Glo wezewſki 
von hier: Wohngebäude, Stallungen und Scheune. Dem 
Beſitzer gelang es nur, mit Hilfe ſeiner eigenen Leute einen 
Teil des lebenden Inventars unter großer Anſtrengung zu 
retten. Sämtliches übrige Inventar wurde ein Raub der 
Flammen. Der Schaden iſt bedeutend, da er nur ſehr niedrig 


verſichert war. 5 
# Neuenburg (Nowe), 6. Mai. Der letzte Wochen⸗ 


; markt in Neuenburg brachte recht lebhaften Verkehr. Sehr 


knapp vorhandene Butter war ſchnell vergriffen und koſtete 
morgens 2,40, ſpäter ſogar 3,00 das Pfund. Eier gingen im 
Preiſe von 2,00 auf 2,20 die Mandel hinauf. Dagegen 


herrſchte Überangebot an Kartoffeln, die blaue und rote 
5,00, Induſtrie uſw. 6,00 der Zentner brachten. Geflügel gab 
es nur alte Hühner für 4,00--5,00 das Stück. Gemüſe und 
Obſt wurden verkauft: 


Mohrrüben ein Pfund 0,10, drei 


Graudenz. 


7 


Ich habe mein Büro nach der 


(Strzelecka 9 - Grudziadz 


verlegt. 


ingenieur W. Kohlhoff 


Vereid. Landmesser. 
Ausführung von Messungen aller Art. 
Anfertigung von Gutskarien 
Schlageinteilungen 
N Drainage- und Parzellierungs · Entwürfe 


Ausschließungen 
nach Art. 4 und 5 des Agrarreformgesetzes 


Grenzfeststellungen. 


labierſtimmen 


Schiefer u. fämtl. Reparaturen an Bianos, 
Pappe Flügeln, wie Neubefilzen und 
Reparaturen Moderniſieren alter Pianos 
Umzeckungen führt erſtklaſſig und ſachgemaß 
Teerungen zu billigſten Preiſen aus 
übernimmt 


W. Bienert, Bianofortefabritent 
Grudzigdz, Sienkiewicza er 
und Cheimno, Pomorze, 

Gegründet 1891. Gegründet 1891. 


. Kulowski, 


Grudzigdz, Gartenstr. 23 
Tel. 423. 8246 


deutſche Bühne Grudziadz 6. N. 


Spezialiſt für Sonntag, den 13. Mai 1928 


Bubentopfipneiden nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe. 
e Fremden ⸗Vorſtellung: 


6294 


Operette in 1 Vorſpiel und 3 Akten 


A, Orllkowskl, | yon Hermann Haller. Gejangstexte von 
e 1 Rideamus. Muſik von Walter Kollo. 
! Sa 6826 Eintrittstarten 


Schwetz. 


Moderne Tapeten 


in großer Auswahl 
Streichfertige Oelfarben und 
Trockene Farben für Kalk, Leim u. Oele 
Sichelleim - Lacke - Pinsel 
Schablonen - Abzugspapier - Leim 
Glaserkitt (rein Leinölfirniß) 


sowie alle MalerbedArfsartikel liefert in jeder 
gewünschten Menge und Preisſage. 5683 


Wiederverkäufer u. Maler erhalten hohen Rabatt. 


Georg Schlenke, Swiecie n.W., 
Telefon 109. Klasztorna 21. Telefon 109. 


— m rn nn ne nn nn nn m — — —— 


Drei alte Schachteln“ 


im Geſchäftszimmer Mickiewicza 15. Tel. 35. 


Bäckerinnung, den 


Abteilung: Bund der Handwerker. 


0,25, Blumenkohl Kopf 0,50 —0,80, Weißkohl ein Pfund 0,10, 
drei 0,25, Rotkohl 0,15, Zwiebeln 0,15—0,20, weiße und far⸗ 
bige Bohnen 0,25—0,30, Apfel 0,70—0,80, Rhabarber 0,60, 


Spargel 1,80 —2,00 ie Pfund, Wruken Stück 0,10—0,%, Sel⸗ 


lerieknollen Stück 0,10—0,30, Salat Kopf 0,30, Radieschen 
Bund 0,30. Am Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,20—1,50, Weiß⸗ 
fiſche 0,60—0 70, Aale 1,50—2,00, Barſe 1,60—1,70, Zander 
1,20, grüne Heringe 0,50 je Pfund. Holzangebote in Wit- 


und Klobenware bewegten ſich wieder zwiſchen 8 und 12 Zt. 


je Wagen voll. 

h Rheinsberg (Rynſk), 6. Mai. Unerwünſchte 
Gäſte ſtatteten in der Nacht zum letzten Dienstag dem 
Bureau der hieſigen Molkerei einen Beſuch ab. Sie er⸗ 
brachen den eiſernen Geldſchrank, mußten aber die trübe 
Feſtſtellung machen, daß ihre Arbeit vergeblich war, denn 
die Kaſſe war leer. 

a. Schwetz (Swiecie), 7. Mai. Aus Anlaß des heutigen 
Vieh⸗ und Pferdemarktes und auf den heuten Tag 
fallenden erſten Frühjahrs marktes herrſchte ein un- 
gewöhnlich großer Verkehr in unſerer Stadt. Die Straßen 
und Plätze waren ſtark belebt. Es waren vorwiegend aus⸗ 
wärtige Händler, die ihre Ware feilboten. Es waren alle 
Branchen vertreten, Schnitt⸗ und Kurzwaren, Porzellan und 
Steingut, Klempner, Böttcher, Sattler, Korbmacher, Leder⸗ 
händler, Schuhmacher, Bäcker, Fleiſcher, Gemüſehändler uſw. 
Trotz des großen Betriebes waren die Umſätze gering. — 
Auch auf dem Pferdemarkt hatte ſich ein reger Verkehr 
entwickelt. Die Beſchickung war ſehr groß. Es war ver⸗ 
ſchiedenes Material zur Auswahl angeboten, doch zeigte ſich 
eine ziemliche Preisſteigerung. Für gewöhnliche Arbeits⸗ 
pferde verlangte man 600-700, für geringere Tiere 300 bis 
400. Der Viehmarkt war reichlich mit recht gutem Mate⸗ 
rial beliefert. Eine hochtragende Kuh brachte 700; für leich⸗ 
tere Milchkühe wurden 450—550 verlangt, alte Tiere brach⸗ 
ten 350—400. Das Geſchäft verlief lebhaft. : 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. Mai. Ein Racheakt 
wurde in der Nacht zum 3. Mai in Treul bei Neuenburg 
beim Gemeindevorſteher verübt. Unerkannt entkommene 
Täter ſchlugen mit einer Axt alle Fenſterſcheiben ein. Die 
Axt warfen die Täter, bevor ſie in der Dunkelheit ver⸗ 
ſchwanden, durch eins der Fenſter ins Zimmer. 

h Kreis Strasburg (Brodnica), 6. Mai. Ein großes 
Schadenfeuer brach in voriger Woche auf dem Gute 
Skrobaſja aus, wobei eine 40 Meter lange Scheune und 
ein 25 Meter langer Stall niederbrannten. Ferner ſind 
durch das Feuer die landwirtſchaftlichen Maſchinen, 500 
Zentner ungedroſchenes Getreide und große Juttervorräte 
vernichtet; ebenſo kamen zwei Pferde in den Flammen um. 
Auf dem Brandplatze waren die Feuerwehren aus 
Jaſtrzebie, Swiedziewno und Strasburg erſchienen. Der 

chaden wird auf 80 000 Ztoty geſchätzt. — Die Poſt⸗ 
agentur Wrotzk (Wroeki) iſt in ein Poſtamt 5. Klaſſe 
umgewandelt worden und befindet ſich ab 1. d. M. in dem 
von Herrn Burezynſki gepachteten Gebäude. — Am 3. Mai 
hatte der „Verein der Krieger und Aufſtändiger“ aus Niezy⸗ 
wenz (Niezymwiee) ein Tanzvergnügen in Hermannsruhe 
(Kawki) veranſtaltet. Während des Vergnügens kam es 
zwiſchen zwei Kriegern zum Streit, der ſpäter in eine 
Schlägerei ausartete. Hierbei verſetzte der eine ſeinem 
Gegner einen Schlag ins Geſicht, daß dieſer zu Boden ſtürzte 
und noch einen Fußtritt an den Kopf erhielt. der den ſo⸗ 
fortigen Tod herbeiführte. 
ſofort verhaftet und nach Strasburg ins Gefängnis abge⸗ 
liefert. Der Tote war 30 Jahre alt und verheiratet. 

m. Gr. Waczmiers (Kr. Dirſchau), 5. Mai. Ein Feuer 
brach am Freitag nachmittag 2.30 Uhr auf dem Gute Gr. 


Waezmiers, Frau v. Kries gehörig, aus. Die Spiritus⸗ 


brennerei und Scheune ſind vollſtändig niedergebrannt. Am 
Brandort erſchienen die Feuerwehren aus Dirſchau, Pelplin, 
Subkau und Swaroſchin. Dank des tatkräftigen Eingreifens 
des Brandmeiſters Fabian gelang es, trotz des ſtarken 
Windes die naheliegenden Wirtſchaftsgebäude zu retten. 
Die Löſcharbeiten dauerten bis 11 Uhr nachts. Die Urſache 
des Brandes iſt noch nicht ganz feſtgeſtellt worden. 


— Lr— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 6. Mai. Der Tod am 
Dirigentenpult. Bei dem heutigen Konzert in der 
Warſchauer Philharmonie ſtarb plötzlich an Herzlähmung der 
bekannte Komponiſt Julius Wertheim, während er 
das Orcheſter dirigierte. Der plötzliche Tod des Dirigenten 
und Komponiſten hinterließ einen tiefen Eindruck unter dem 
verſammelten Publikum. 


Thorn. 


Zeichen⸗Zuſchnelde 
Kurſus, garantiert 


1 gut. Aus bild. 
erteilt Bartz, Rözan« 
na 5, Ecke Bäckerſtr. 6815 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 13. Mai 28. 


Für das freundliche Gedenken zu un⸗ 

ſerer Silberhochzeit ſprechen wir der 

„Liederfreunden“, 
allen Bekannten und Einwohnern 
allerherzlichſten Dank 

6833 


aus. 
Auguſt Bawelsti und Frau. 


Thorn, den 7. Mai 1928. Schönſee. 

Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt und Abenmahls⸗ 
feier, Einſegnung der Kon. 


Erteile Rechtshilfe firmanden. Donnerstag. 
1, Straf, Zivil, Steuer. Hebamme (Himmelfahrt), vorm, 10 
Wohnungs- u Hypo⸗ 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ 
tigung v. Klagen, Ans 
träg., Überſetzüng. uſw. 
Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern. Fin verzogen nach 
Adamski, Rechtsberat., Torun, 56. 

Torun, Sukiennicza 2. 


ext. Rat, nimmt briefl. Uhr  Seltgottdienft und 


Beitellungen entgegen are 

und Damen zu lan. ern, Dede 

erem Aufenthalt. 4855| dienst. Nan te 
iskr. verſ. Friedrich. Jünglingsverein. Don⸗ 

nerstag Himmelfahrt), d. 

5 u nachm. 2 Uber: 
ndergottesvienit, Nchm. 

3 Uhr Feſtgottesdienſt. 


akuba 13. 


ollub. 
5 Donnnerstag, (Sim nel. 
Metall fahrt), nachm. 5 Uhr Feſt⸗ 
en ettgestelle 1 mer und Abends 
— 1 u Lverschiedenen ape 4" Wittenbneg 
8 führung, empfebſen || Vorm. 10 Uhr Gortes⸗ 
IE 281 FalarskikRadalke I dienſt, Konftmandenprü⸗ 
— Torun _ 562 fung. 


Szeroka Stary Rynek 
Nr. 44 eb. 507 Nr. 36 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe 


Sulmfee 


Alle Arten v. Damen 
kleidern nehme an zun 
Pliiſieren. Brennen 


Donnerstag, den 10. Mal, 8 Ahr abends und auch zum Jeiars 


ieren. 649. 
Mitglieder : Veriammlung| "hraniere= 


CCC im Deutſchen Heim. 


6780 Der Boritand.lulica Koscielna Nr, 2. 


Der „Sieger“ wurde 


3 | . 


Streiemanns Heidelberger Katechismus. 


Die Ehrenpromotion des deutſchen Außenminiſters und des amerikaniſchen Botſchafters. 


Am Sonnabend, dem 5. Mai, beging die Univerſität 
Heidelberg den feierlichen Akt der Ehrenpromotion des 
Leiters der deutſchen Außenpolitik und des Botſchafters 
der Vereinigten Staaten in Berlin. Wir find verpflichtet, 
auf dieſe Feier näher einzugehen, da ſie Herrn Dr. Streſe⸗ 
mann Gelegenheit zu einer 


5 großen politiſchen Rede 
be die weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus ein 


ebhaftes Echo findet. f y 
Die Anſprachen des Rektors der Univerſität Heidel⸗ 
berg, Preſeſſor Dr. Dibelius, und des Dekans der 
Philoſophiſchen Fakultät Dr. Andreas — beide Staats⸗ 
männer wurden zu Ehrendoktoren der Staatswiſſenſchaften 
ernannt — wurden zunächſt vom amerikaniſchen Botſchafter 


Dr. Schurman 
erwidert, der u. a, folgendes ausführte: 


„„Ich bin mir der Ehre voll bewußt, die mir die 
ppltofongtige Fakultät dieſer ehrwürdigen und ruhmreichen 

niverſität zuteil werden ließ, und ich möchte ihr meinen 
aufrichtigen Dank ausſprechen. Es iſt ſchon ſehr 
viele Jahre her, daß ich zum erſten Male nach Heidelberg 
kem. Ich hatte bereits drei Jahre in Europa ſtudiert und 
den Grad eines Magiſters und Doktors erworben, und zwar 
in Philoſophie, Volkswirtſchaftslehre und Staatswiſſen⸗ 
ſchaft. Aber wie Heidelberg die erſte deutſche 
Univerſität war, die ich beſuchte, ſo blieb ſie auch 
meine erſte Liebe. Die älteſte Univerſität in Deutſch⸗ 
land, war ſie mit Recht berühmt für ihre Wiſſenſchaft und 
Gelehrſamkeit. Ferner vereinigten ſich äſthetiſche mit in⸗ 


tellektuellen Einflüſſen, um ihr einen ruhmreichen Vorrang 


zu ſichern. 

Als mir im vorigen Sommer der Doktortitel verliehen 
wurde, hatte ich zunächſt verſprochen, im Oktober nach 
Heidelberg zu kommen, um das Diplom in Empfang zu 
nehmen. Inzwiſchen haben Sie den Titel eines Doktors 
h. e. meinem guten Freunde Dr. Streſemann, 
dem hervorragenden deutſchen Außenminiſter und — wie 
ich, auch wenn er nicht anweſend wäre, hinzufügen möchte — 
einem der allererſten aufbauenden Staats⸗ 
männer der Welt., verliehen. Dr. Streſemann iſt hier 
anweſend, um ſein Diplom in Empfang zu nehmen und eine 
er Rede an dieſe große Univerſitätsverſammlung zu 
halten. Es iſt mir ein ſeltenes Vergnügen, zuſammen mit 
Dr. Streſemann hier zu ſein und, Sie werden mich nicht 
mißverſtehen, wenn ich hinzufüge, daß die Ehrung, die 
Sie mir heute zuteil werden laſſen, noch vergrößert 
wird durch die Verbindung mit der ähnlichen Ehrung, die 
Sie gleichzeitig ihm zuteil werden laſſen.“ — 

Nach einem Hinweis auf die poſitive und ſchnelle Ant⸗ 
wort der deutſchen Reichsregierung auf den Kellog⸗Entwurf 
zur Achtung des Krieges ſchloß Herr Schurman ſeine An⸗ 
ſprache mit folgendem Bekenntnis: „Während der drei 

ahre, die ich als Botſchafter der Vereinigten Staaten in 
Deutſchland bin, bin ich in immer ſteigendem Maße von 
der Ahnlichkeit der grundlegenden internationalen Ideale 
der Regierungen und der Völker unſerer beiden Länder durch⸗ 
tungen worden. Und jetzt iſt die Identität ihrer Stellung⸗ 
nahme zu der großen Frage der Achtung des Krieges ein 
weiteres Beiſpiel und eine weitere Beſtätigung dieſer inter⸗ 
nationalen Kameradſchaft. Deutſchland und die Vereinigten 
Staaten marſchieren vorwärts in einem großen und edlen 
Abentener für die Sache der menſchlichen Kultur. Ich hoffe 
ernſtlich und erwarte auch zuverſichtlich, daß alle Nationen 
der Welt ſich bald dieſem glorreichen Zuge an⸗ 
ſchlietzen werden. Univerſelle Zuſammenarbeit in der Sache 
des Friedens wird ſich an und für ſich ſchon . 
en fördernd für die internationalen Freundſchaften er⸗ 
en.“ — 


Dr. Streſemann 


führte nach einleitenden Worten, in denen er der Staats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Kommiffion, der Philoſophiſchen und 
Juriſtiſchen Fakultät der Univerſität feinen Dank für 
die ihm erwieſene Ehrung ausſprach, aus: 

„Auf zwei große Ideen weiſt die Urkunde hin, in der 
die Kommiſſion ihren Beſchluß gegründet hat: „Das Recht 
der Nationen auf Leben und Freiheit“ und 
gi geiſtige Annäherung und friedliche Verſtändigung der 

ölker“. Damit iſt ausgeſprochen, daß dieſe beiden Pro⸗ 
bleme nicht im Gegenſatz zu einander ſtehen, ſondern ein⸗ 
ander ergänzen, ja einander geradezu bedingen. 
Es it ein unſeliges Mißverſtändnis, das Natio⸗ 
nale und das Internationale als Gegenſatz hinzuſtellen und 
mit dem Begriff des Internationalen den Vorwurf des 
Nichtnationalen zu verbinden. Damit möchte ich in keiner 
Weiſe jenen politiſchen und geiſtigen Strömungen das 
Wort ſprechen, die ſich auf der Anſicht aufbauen, wie wenn 
das Internationale das Höhere der Geſtaltung des menſch⸗ 
lichen Daſeins darſtelle und die in dem Nationalen nur eine 
vorläufige Form ſehen, dazu beſtimmt, dereinſt in der jün⸗ 
geren Form aufzugehen. 
Das iſt ein ſchwerwiegender Irrtum. Auch bei höchſter 
Leia Entwicklung wird der Menſch ſich niemals von 

en Blutſtrömen löſen, die ſein Eigen find auf 
Grund der Traditionen ſeines Volkes. Die größten 
Denker und Dichter, die allen Völkern Großes und 
Mächtiges zu ſagen hatten, haben das Höchſte ihrer Kraft 
nur da gegeben, wo ſie im nationalen Boden wur⸗ 
5 715 Shakeſpeare iſt ohne England, Goethe ohne 

eutſchland, Dante ohne Italien und alle ohne die Zeit, 
in der fie lebten. nicht zu verſtehen. Ebenſo wird niemals 
eine Weltorganiſation aufzubauen jein ohne dic ſeſte natür⸗ 
liche Grundlage. die in den zu nationalen Staaten zu⸗ 

e einzelnen Völkern beſteht. 

So wie die Wurzeln der Kraft der einzelnen Staaten 
in der Sraft der ihnen angehörenden einzelnen Perſönlich⸗ 
keiten liegen, ſo werden die Wurzeln des internationalen 
Lebens in der Geſundheit der einzelnen Staaten der Welt⸗ 

emeinſchaft liegen, und das Völkerrecht wird, wie Kant aus⸗ 
pricht, nur auf einem freien Föderalismus der 
Völker aufgebaut werden können. Wer die Vereinig⸗ 
ten Staaten von Europa aufbauen will auf irgend⸗ 
einem Menſchentypus, der ſeinem theoretiſchen Denken 
vorſchwebt, der verkennt die realpolitiſche Entwicklung 
der Dinge und ſtößt diejenigen zurück, die in der wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Verbundenheit ſelbſtändiger Völker 

einen Fortſchritt zu ſehen vermögen. 5 

Die Einordnung des einzelnen in eine Ge⸗ 
mine iſt für den einzelnen kein Verzicht und kein 

rluſt. Gleichwie die Perſönlichkeit nichts von ſich 
aufgibt durch Einordnung in die Volksgeſamtheit 
und die Ordnung des Staates, ſondern dadurch erſt der 

Impuls ſich entfaltet zur Konzentrierung aller Kräfte und 
au der eigentlich ſittlichen Betätigung, die nur in dem 
Streben nach einem höheren Ziele liegen kann, ſo gilt das⸗ 
ſelbe für die Einordnung des Volkes in die organiſierte 
Geſamtheit der Kulturwelt. 

Beide Vorausſetzungen, von denen eine wirklich 
dauernde und fruchtbringende internationale Ordnung ab⸗ 
hängt, find einſtweilen noch nicht erfüllt. Es iſt no 
nicht zwiſchen den einzelnen Staaten derjenige Ausglei 
erfolgt, den die Natur der Dinge gebietet und der ein 
gleichberechtigtes Nebeneinauderleben gewährleiſtet Ebenſo 
müſſen die Formen für den internationalen Zuſammen⸗ 
ſchluß ſelbſt noch gefunden werden. So ergibt ſich eine 


doppelte Aufgabe für die internationale Politik und im 
beſonderen Maße für die deutſche Politik: die Sicherung 
eines freien gleich berechtigten Deutſchlands 
mit allen anderen Staaten zuſammen in eine ſtabile inter⸗ 
nationale Form. ; 

Es iſt eine ungeſchichtliche Betrachtungs⸗ 
weiſe, die Formen der zwiſchenſtaatlichen Beziehungen, 
wie ſie in einem Zeitpunkte der 14 waren, als 
etwas ſchlechthin Unabänderliches hinzunehmen, als 
etwas, das durch den menſchlichen Willen nicht zu beein⸗ 
Hufien ‚Sei. Kaum eine Generation hat jo unerhörte 
Imwälzungen menſchlicher Vorſtellungskreiſe erlebt, 
wie die unſrige. Für kaum eine Genergtion gelten ſo die 
Worte des „Egmont“, daß „die Sonnenpferde der Zeit, wie 
von unſichtbaren Geiſtern gepeitſcht, mit unſeres Schickſals 
leichtem Wagen durchgehen“. Uns bleibt nichts, als mutig 
gefaßt die Zügel feitzuhalten und bald rechts, bald links 
von Steinen hier, vom Sturze da die Räder wegzulenken. 
Wohin es geht, ſagt der Dichter, wer weiß es? Erinnert 
er ſich doch kaum, woher er kam. Ich brauche hier an der 
Stätte, an der Goethe dieſe Worte ausrief, und an der die 
geſchichtliche Betrachtung des Staates, ſeiner Einrichtungen 
und der ihnen zu Grunde liegenden ſoziologiſchen Bedin⸗ 
gungen ſo glänzende Vertreter gefunden hat, nicht näher 
ausführen, wie tiefgehenden Plänen die Formen inter⸗ 
nationalen Zuſammenlebens innerhalb verhältnismäßig 
kurzer Zeit unterworfen waren. Man braucht ſich nur zu 
vergegenwärtigen, aus welch verſchiedener Geiſtesverfaſſung 
heraus die Völker zu verſchiedenen Zeiten einander bekriegt 
haben, um ſich darüber klar zu werden, daß auch das fried⸗ 
liche Verhalten der Völker zueinander einem tiefgehenden 
Wandel unterworfen ſein muß. 


Noch in der friderizianiſchen Zeit 


war die Armee dem Staate fremd und der friedliche Bürger 
ſollte nach dem Wunſche ſeines Königs nicht wiſſen, wann 
bie Armee ſich ſchlüge. Wild und rauh war dieſes Kriegs⸗ 
volk. Erſt ſpäter bildete ſich aus ihm jenes ſolda⸗ 
tiſche Ethos, dem ein fo ſkeptiſcher Geiſt wie Leſſing 
in der Figur ſeines Tellheim ein unvergängliches Denkmal 
geſetzt hat. Wie ſehr auch in dieſer Armee der Gedanke 
lebt, daß ſie in den langen Jahren des Friedens Bürge des 
friedlichen Zuſammenlebens der Völker iſt, hat einer der 
Vertrauteſten der letzten Lebensfahre des Königs in einer 
Rede der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften dem auf⸗ 
horchenden Europa geſchildert. 

Zum bewußten Aufeinanderprallen von 
Ideen, und zwar von Ideen, die ſchon ein friedliches und 
glückliches Zuſammeuleben der Nationen als Ziel aus 
ſammenfaßten, wurde dann die europäiſche Kriegsführung 
in dem Zeitalter, das mit der franzöſiſchen Revolu⸗ 
tion anhebt und mit der Heiligen Allianz ſchließt. 
Freilich glaubten die damaligen Staatsmänner, ein ſolches 
Eyſtem nur auf der Gemeinſchaft der dynaſtiſchen In⸗ 
tereſſen aufbauen zu können. Man ſuchte nicht eine 
Verſtändigung der Völker, ſondern zunächſt nur eine Ver⸗ 
ſtändigung der Fürſten und ihrer Kabinette. So war es 
nur eine geſchichtliche Notwendigkeit, daß dieſes Problem in 
dem Augenblicke ſcheiterte, als wieder um die innerpolitiſchen 
Ideen zwiſchen Dynaſtie und Volksſouveränität geſtritten 


wurde. 
Bismarcks Friedenspolitik. 


Nene Wege der Friedensſicherung hat dann erit wieder 
Bismarck beſchritten. Bismarck ſtellte zuerſt die Macht⸗ 
politik in den Dienſt einer planmäßigen Förderung des 
Zuſammenlebens der Nationen, indem er jeweils den 
Augenblick der militäriſchen Niederringung eines fremden 
Staatsweſens, die Auswertung der der Machtpolitik gege⸗ 
benen Möglichkeiten auf ein Maß beſchränkte, das nach 
menſchlichem Ermeſſen eine ſpätere Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Gegner von heute geſtattete. 

Im Zuſammenhang ſolcher Erwägungen hat Bismarck 
ſogar — wie viel zu wenig bekannt iſt — eine für die da⸗ 


maligen Begriffe unerhört kühne Regelung des 
Minderheitenproblems 


ins Auge gefaßt. Wir wiſſen nämlich aus den von der 
franzöſiſchen Regierung veröffentlichten Urkunden zur Vor⸗ 
geſchichte des Krieges von 1864, daß Bismarck im Jahre 
1864 bei den Friedensverhandlungen mit Dänemark bereit 
war, der däniſchen Bevölkerung in Schleswig⸗Holſtein ein 
international gewährleiſtetes Sonderrecht zuzugeſtehen, 
unter der einzigen Bedingung, daß die verſpreugte deutſche 
Minderheit in Dänemark Gegenſeitigkeit genießen 
ſollte. 

Bekannt iſt Bismarcks weitausſchauende Vorbereitung 
einer deutſch⸗öſterreichiſchen Verſtändigung 
bei den Nikolsburger Verhandlungen. Die gleichen 
Geſichtspunkte leiteten Bismarck auch ſchließlich 5 


mitten im größten Triumph der deutſchen Waffen 
vor Paris. 


Man kann in Hannotaux' Darſtellung dieſer Vorgänge 
nachleſen, was die „Regierung der nationalen Verſtändi⸗ 
gung“ an Friedensbedingungen von Preußen⸗Deutſchland er⸗ 
wartete: neben der als ſelbſtverſtändlich angeſehenen 
Zahlung einer Kriegsentſchädigung und der Rück⸗ 
gabe Elſaß⸗ Lothringens war man vor allem auf 
drei Bedingungen gefaßt: Auslieferung der Flotte, 
Abtretung der Kolonien, Beſchränkung des franzöſiſchen 
Rüſtungsſtandes. 

Bismarck hat ſich auf ſolche Wege nicht eingelaſſen, weil 
er überzeugt war, daß die Stimmung des beſiegten Gegners 
unheilbar vergiftet würde, und wie bei den Waffen⸗ 
ſtillſtands⸗ und Friedensverhandlungen, ſo hat er auch 
ſpäter ih immer von den gleichen Geſichts⸗ 
punkten leiten laſſen. a 

Es iſt vielleicht nicht zu gewagt, die Behauptung auf⸗ 
zuſtellen, daß, wenn Bis mar in den entſcheidenden 
Jahren nach der Reichsgründung in den Kabinetten der 
eurvpäiſchen Großmächte gleichgeſinnte Staatsmänner 
vorgefunden hätte, ſchon damals eine organiſatoriſche Zus 
ſammenarbeit im Dienſte des Friedens erreicht worden 
wäre. 

Bismarck war kein Freund der Zerteilung in 
Bündnisgruppen. Erſt durch den hiſtoriſchen Brief des 

aren an Wilhelm I., in dem Deutſchland in fait ultimativer 

orm zu einer Option zwiſchen Rußland und 

ſterreich aufgefordert wurde, iſt Bismarck auf den Weg 
des Zwei⸗ und dann des Dreibundes gedrängt worden, und 
er hat ſich bis zum letzten Tage ſeiner Amtszeit bemüht, 
dieſem Bündnis jeden friedensſtörenden Charakter zu neh⸗ 
men und andere Großmächte zu vertrauensvoller Zuſam⸗ 
menarbeit zu gewinnen. 


Die Generation nach Bismarck 
hat dieſe Politik nicht mehr verſtanden. 


Überhaupt ſcheinen mir gerade die Jahre von Bis⸗ 
marcks Abgang bis zum Ausbruch des Weltkrieges gekenn⸗ 
ee durch einen wachſenden Fatalismus der öffentlichen 

einung in allen europäiſchen Ländern. Es kann hier un⸗ 
erörtert bleiben, ob dieſe Stimmung einer Wandlung fähig 
geweſen wäre. Für eine aufrichtige, von Hintergedanken 


frefe und in klarer Ertenntuts des ureigenen Intereſſes 
jeder einzelnen Macht verfolgten Politik der Verſtändigung 
waren die Gemüter noch nicht frei. So erklärt ſich wohl 
auch, daß die zum Teil krampfhaften Verſuche, die bier und 
dort in vorletzter Stunde gemacht wurden, um die Kluft des 
Mißtrauens zu überbrücken und zu poſitiver Zuſammen⸗ 
arbeit, wenigſtens auf ganz beſtimmten, eng umgrenzten 
Gebieten zu kommen — Verſuche, die in uns allen in Ich: 
hafter Erinnerung ſind — zum Scheitern verurteilt waren. 

Der Weltkrieg hat diefes gegenſeitige Mißtrauen ins 
Rieſenhafte vergrößert. Er hat aber zugleich in allen 
Völkern, kriegführenden und neutralen, die Erkenntnis zur 
Reife gebracht, daß es ſo nicht weitergeht, daß die Menſch⸗ 
eit und insbeſondere das alte Europa rettungslos der 

erfleiſchung verfallen würde, wenn es nicht gelingen 
elite, aus dem Syftem der internationalen 
Anarchie, der unbeſchränkten Herrſchaft 
nalen Egoismus, der ndniſſe 
bündniſſe herauszukommen. 1 

Und fo bietet die Nachkriegszeit zunächſt ein ſonderbares 
Bild des Nebeneinander von rückſichtsloſer Anwendung des 
nationalen Machtprinzips und von zäh verfolgten Bes 
mühungen, ein neues Syſtem der Völkerverſtän⸗ 
digung auf der Grundlage der Gleichberechtigung auf⸗ 
zubauen. 5 3 

Es kann hier nicht meine Aufgabe fein, das Auf und Ab 
des Gegenſatzes dieſer zwei großen Strömungen im ein⸗ 
zelnen nachzuzeichnen, noch auch die organiſatoriſche Seite 
des Verſtändigungsſyſtems in allen ihren juriſtiſchen Ver⸗ 
äſtelungen hinein zu verfolgen, wohl aber liegt mir daran, 
in dieſem Augenblick die großen Grundlinien zu entwickeln, 
die für die deutſche Außenpolitik in ihrem Be⸗ 
ſtreben, zu einer Annäherung und Verſtändioung der 
Völker beizutragen, maßgebend ſind. 

Völkerverſtändigung und Kriegsverhütung bedingen ſich 
gegenſeitig. Daß ohne Verſtändigung der Völker auf die 
Dauer kriegeriſche Verwicklungen bei der Natur des Men⸗ 
ſchen nicht ausgeſchloſſen werden können, liegt auf der Hand. 
Mit der Vermeidung des Krieges muß der Aufbau der⸗ 
jenigen Inſtitutionen Hand in Hand gehen, die 
f un ausführbar gewordene Verträge 
auf friedlichem Wege abzuändern in der Lage ind.“ — 


Der deutſche Außenminiſter ſetzt ſich dann ebenfalls mit 
dem Paktentwurf des amerikaniſchen Staatsſekretärs Kellog 
in zuſtimmender Weiſe auseinander, um dann — in wir⸗ 
kungsvollem Gegenſatz zu der heraufbeſchworenen Eeinne⸗ 
rung an den milden Bismarck von 1870 — 


die Räumung des Rheins 
zu fordern. 


„Verfehlt wäre es,“ jo äußert ſich Streſemaun, „die 
Fortführung der Verſtändigungspolitik ausſchließlich auf 
wirtſchaftliche Momente einzuſtellen und ſolchermaßen 
die Politik überhaupt geradezu zu einer Funktion 
der Wirtſchaftsentwickelung zu machen. Dazu 
iſt doch ſchon zuviel Arbeit im Dienſte internationalen Zu⸗ 
ſammenlebens, unabhängig von wirtſchaftlichen 
Erwägungen, geleiſtet worden, und zu vielfach ſind die 
Richtungen, in denen ſich dieſe Arbeit bewegt. Deutſchland 
nimmt nun ſeit bald zwei Jahren an den Arbeiten des Völ⸗ 
kerbundes teil. Es iſt eingetreten nicht in dem Glauben, 
daß nun mit einem Schlage das Ideal einer auf 
Gleichberechtigung und gegenſeitige Achtung der nationalen 
Intereſſen gegründeten Völkergemeinſchaft hundertprozentig 
verwirklicht würde. Es hat ſich an allen Arbeiten beteiligt 
in einer Weiſe, die beſtimmt war durch die Erwägung, daß 
ſeine eigenen Intereſſen mit denen aller anderen Nationen 
inſofern übereinſtimmen, als ihnen am beſten durch eine 
Löſung der beſtehenden Konflikte im Geiſte freund⸗ 
ſchaftlicher Verſtändigung und im Zeichen des 
Rechts gedient iſt. Die Welt wird ſich aber klar darüber 
werden müſſen, daß für die Dauer ein ſolches Hand⸗in⸗ 
Hand⸗Arbeiten nur möglich iſt zwiſchen Mächten, die ein⸗ 
ander ganz allgemein auf dem Fuß der Gleichberech⸗ 
tigung behandeln, und die ehrlich beſtrebt ſind, die zwi⸗ 
ſchen ihnen noch beſtehenden Konfliktſtoffe im Wege gegen⸗ 
ſeitigen Entgegenkommens zu beſeitigen. 

Es hieße, die Inſtitution des Völkerbundes zu einem 
bloßen techniſch⸗adminiſtrativen Apparat herabzuwürdigen, 
wollte man es als einen erträglichen Zuſtand bezeichnen, 
daß eine Völkerbundsmacht auf dem Territorium einer 
anderen Truppen unterhält. 

Die Welt wird ſich auch darüber keiner Täuſchung hin⸗ 
geben dürfen, daß der Völkerbund gewertet werden wird 
. Erfolgen in der Frage der Abrüſtung 
und der 


Beſeitigung der ungeheuren Rüſtungs⸗ 
ungleichheit, 


wie ſie heute noch beſteht. Das deutſche Volk hat nicht viele 
Jahre hindurch die kaiſerliche Regierung unter der Auklage 
„des Wettrüſtens und der kriegprovozierenden Abrüſtungs⸗ 
ſabotage“ brandmarken ſehen, um jetzt, da dieſe Regie⸗ 
rung und ihre militäriſche Macht nicht mehr beſtehen, ſtill⸗ 
ſchweigend und mit Gleichmut zuzuſehen, wie andere 
Mächte ſich eine Rüſtungsüberlegenheit bewilligen, 
an die das kaiſerliche Deutſchland nicht in den kühnſten 
Träumen jemals gedacht hat. 

ch glaube nicht, daß die zögernde Haltung mancher 
Regierung in dieſen im Vordergrund ſtehenden Aufgaben 
auf ein mangelndes Antereffe ihrer Völker an der Herbei⸗ 
führung eines Friedenszuſtandes beruht. Der Wille zu 
friedlicher Zuſammenarbeit iſt zweifellos bei einer großen 
Mehrheit der breiten Maſſe in den meiſten Läu⸗ 
dern Europas auch heute noch vorhanden. Aufgabe der 
verantwortungsbewußten San er iſt es, gerade in dieſem 
Augenblick den breiteſten Schichten klar zu machen, daß ein 
Erlahmen in dieſer Friedensarbeit von unabſehbaren ver: 
hängnisvollen Folgen fein und die Entwicklung der Menſch⸗ 
heit um Jahre 1 könnte. Ein ſolches Erlahmen 
könnte nur die Kräfte neu bewegen, die nicht einſehen wollen, 
daß eine Konflagration unſern Erdteil angeſichts der er⸗ 
ſchreckenden Bereicherung der Zerſtörungstechnik ret⸗ 
tungsloſem Ruin ausliefern würde. 

Ein Appell an die deutſche akademiſche 
Jugend, in den Friedensbeſtrebungen nicht Feigheit und 
Schwäche zu ſehen, ſondern die realpolitiſche Er⸗ 
kenntnis der eigenen nationalen Intereſſen, — beſchloß 
die im übrigen hochpolitiſche Rede des deutſchen Außen⸗ 
miniſters und jüngſten Ehrendoktors der ehrwürdigen 
Univerſitätsſtadt Heidelberg, mit deren Schloßruine die 
Franzoſen ihrem Kultur⸗ und Friedenswillen ebenſo 
Ausdruck zu verleihen wußten, wie etwa die Polen mit der 
8 des Bromberger Bismarck⸗ und Freiheits⸗ 
turme 


des natio⸗ 
und Gegen⸗ 


das Echo aus Paris. 


Das „Echo de Paris“ zieht aus der Heidelberger Rede 
Dr. Streſemanns die Schlußfolgerung, daß im Laufe 
der Ratstagung im Monat Juli die Räumungsfrage 
aufgerollt werden dürfte. Streſemann würde ſich wohl 
hinſichtlich der unmittelbaren Ergebniſſe feines 
Schrittes keinen übertriebenen Hoffnungen hingeben. Aber 
was ſich im Juni ereignen werde, könnte nach feiner Auf⸗ 
faſſung eben nur eine Einleitung für die Vollverſammlung 
des Bundes im September bilden. Wenn das das 
Programm ſein ſollte, jo hätte ſich die franzöſiſche 
Regierung arg verrechnet, da fie noch vor kurzer 


Zeit eine Distuſſion des Rheinlandproblems erſt zu cinem 
viel ſpäteren Termin erwartete. Was in den Er⸗ 
klärungen Streſemanns weiter auffalle, ſei, daß ſich Streſe⸗ 
mann hüte, eine Verbindung zwtſchen der fofortigen Rau⸗ 
mung und der ſogenannten Flüſſigmachung der deutſchen 
Kriegsſchuldenausſprache anzuerkennen. Gerade um dieſe 
Frage hätte ſich aber die Unterredung in Thoiry gedreht. 
Poincaré habe in ſeiner Rede von Carcaſſonne auf 
dieſen Umſtand hingewieſen. Streſemann ſei aber dar⸗ 
auf nicht eingegangen. Deutſchland, das ſich ſeit Locarno 
vollkommen jriebliebend gezeigt habe, halte ſcheinbar den 
— für gekommen, dtplomatiſche Früchte zu 
ernten. 

— En 


Müdgang des polnischen Holzeinschlags? 


n Polen ſind häufig Stimmen laut geworden, wonach der in 
den Je ien erfolgte 0 in den —.— ein 
—. . ſei. Andererfeits wird mit Berech⸗ 
5 0 2 A 3 ir daß die Holzſchätze Polens noch keines⸗ 
en: —— end ausgenutzt werden und man noch einige Mil⸗ 
1 laßt 5 im Jahre einſchlagen könnte. Etnwandfrei 
1 ſich natürlich bei dem großen Umfang der Wal⸗ 
Privatwälder kei unzureichenden Statiſtik namentlich über die 
817 84 eine der verſchiedenen Behauptungen. Das pol⸗ 
ſich zu dieser on ttihaftsminifterium hat ſedoch füngſt 
8 5 Frage dahingehend geäußert, daß in den Staats 
ſtattfind neswegs ein übermäßiger Einſchlag 
bei e * 8 „uorftvermaltung arbeitet nach Wirtſchaftsplänen, 
Holst werden. jedem Jahr größere Flächen angeforſtet, als abge⸗ 
ker 3 den Jahren 1925 und 1926 iſt infolge des Eulenfraßes 
Erbeblich vorgeſehen in den Staatsforſten eingeſchlagen worden. 
* ch zugenommen hatte in den letzten Jahren der Einſchlag 
5 — Privatforften, der nach Anſicht des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
ab ins größer geweſen iſt, als der Zuwachs. Die Regierung hat 
ſchaf ſeit Mitte 1927 die Möglichkeit, eine ordnungsmäßige Bewirt⸗ 
ü ee ng der Privatforſten durchzuſetzen. Als Ergebnis hiervon 

es anzunehmen, daß nach Angabe des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums in der laufenden Satfon mindeſtens um 80 Prozent 
weniger Holz in den Privatforſten eingeſchlagen 
wird, als im Vorfahre. Da aber in den Staatsforſten eine Ver⸗ 
minderung des Einſchlags nach dieſen Erklärungen kaum erforder⸗ 
lich iſt, ſo iſt mit einer weſentlichen Verringerung der Holzproduk⸗ 
tion kaum zu rechnen. Man darf aber dabei auch nicht überſehen, 
daß Polen in ſeinen öſtlichen Gebieten noch große Holzreſerven 
beſitzt, die vorläufig aus Transportgründen überhaupt noch nicht 
ſyſtematiſch erſchloſſen ſind Eine nennenswerte Verminderung des 
Einſchlags iſt daher in abſehbarer Zeit kaum zu erwarten. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Dewey über die Gefahren einer Kreditinflation. Wie die pol⸗ 
niſche Telegraphenagentur meldet, hat der Finanzbeirat der polni⸗ 
ſchen Regierung, Dewey, auf der Konferenz des Verbandes 
der Banken Weſtpolens eine Anſprache gehalten, in der er die 
Gefahren einer Kreditinflation für Polen erörterte. Dewey 
hat bekanntlich kürzlich ſeine Genehmigung zur Aufnahme einer 
Anleihe durch die Stadt Lodz nicht gegeben. Er 
ſteht auf dem Standpunkt, daß die Kreditverhältniſſe in Polen ſich 
noch unter dem Einfluß der Inflation und der nachfolgenden De⸗ 
preſſion entwickeln. Die Kontrolle fehle. Es ſei aber eine genaue 
Einteilung und Verteilung ausländiſcher Kredite in langfriſtige, 
halblangfriſtige und Zurafriftige erforderlich, um der in Polen 
herrſchenden Ven nn zu ſteuern. Die Bank Polſki müßte die 


Macht haben, den Kapitalzufluß zu regeln und den Zinsſatz zu 


kontrollieren. Es bleibe in dieſer Beziehung noch viel zu erledi⸗ 
gen, die Landeswirtſchaftsbank ſollte als Rediskont⸗Organiſation 
wirken. Zum Schluß gab Dewey ſeiner überzeugung Ausdruck, 
L der Zins fuß in Polen eine Senkung erfahren 
werde. 


Der wilde Handel au der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze. Trotz 
wiederholter Bemühungen, den Warenaustauſch zwiſchen Polen 
und Rußland zu normieren, geſtaltet dieſer ſich doch noch immer 
in denkbar primitiver Weiſe. Wie aus Oſtgalizien ein⸗ 
nen Nachrichten beſagen, findet der hauptſächliche Waren⸗ 
chmuggel von Polen nach Rußland vorwiegend am Grenzfluß 
Zbrucz ſtatt. Das äußerſt gefährliche Gewerbe beſchäftigt eine 
Unzahl Menſchen, denen es immerhin noch lohnend erſcheint, für 
zehn Goldrubel — fo viel beträgt das Honorar für einen gelun⸗ 
genen Schmuggelgang — das Leben aufs Spiel zu ſetzen. Alle 
paar Tage kommt es vor, daß die ſowjetruſſiſche Grenzwache 
Schmuggler erſchießt, denn auf Befehl der Behörde zur Verhinde⸗ 
rung des Schmuggelunweſens iſt die Grenzwache berechtigt, auf die 
Schmuggler ohne viel Federleſens zu ſchießen. Nach Polen wird 
nichts geſchmuggelt. Die ruſſiſchen Schmuggler bringen nur 
Dollare oder Goldrubel mit. Sie ſuchen in erſter Linie Lodzer 
Baumwollwaren zu kaufen. Sie zahlen äußerſt hohe Preiſe. 
Wie groß der Hunger nach dieſen Waren in Rußland ſein muß, 
beweiſt die Tatſache, daß die Schmuggler vorwiegend Waren 
ſchlechteſter Qualität kaufen. Die Hauptzentren des pol⸗ 


niſchen Grenzhandels befinden ſich in Huſfatyn, Skala und Koſa⸗ 
Für ein Paar Socken, die nicht mehr als einen Zloty 


ezowka. 


Offene Flußbadeanstalten. sowie Boots- 
haltestellen (Baracken) müssen sich laut 
Ministerialvorschrift mit 6855 


Rettungsringen und Tafeln 


sowie mit Hinweisen für Ertrinkende versehen. 

Laut $ 132 des Gesetzes der Landesver- 
waltung vom 30. 7. 1883 fordere ich die Inter- 
essenten auf, sich binnen 4 Wochen mit den 
genannten Artikeln zu versehen, andernfalls 
Repressalien erfolgen. N 

Bydgoszez, den 25. April 1928. 
Mielskl Urzad Policyiny. 

eh Hane ts ki, vn 1.4007/28 
dyrekior i radca mieiski. 


eröffnet haben. 


Dem geehrten Publikum von Bromberg itten um gel 


und Umgegend zur Kenntnis, daß ich die 


Schloſſerei 


des verſtorb. Schloſſermeiſters Herrn 


Eduard Klingbeil 


Bekanntmachung, |qmmmaossennnuen rei anueanen 
Bekanntmachung. 


Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, dass 
wir mit dem heutigen Tage in Byd- 
goszez, ul. Dworcowa 17, ein 


Spezinl-Pelzwarengeschäft 


unter der Firma 
„Futro““ 


Wir haben unser Geschäft mit Pelz- 
waren jeder Art reichhaltig versehen. 
Gewähren langfristigen 
Wir empfehlen unser Pelzwaren. 
eschäft der 1 Kundschaft und 
b . Berücksichtigung, 6856 


„Futro“ 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17. 
SEHR Du BE I I ER EDEN RR SO Dar DE | DE N PS EN RE ER EHEN U 


wert find, werden gewöhnlich 50 n Cent gezahlt, für 
ein Paar Damenſtrümpfe — Wert etwa drei Zloty — zwei Dollar. 
Außer Lodzer Textilwaren werden in großen Mengen nach Ruß⸗ 
land geſchmuggelt: Sicheln, Senſen, Schleifſteine u. dal. 
landwirtſchaftliche Geräte. 


Die polniſch⸗ſchwediſchen Handels beziehungen. — Rückwirkun⸗ 
gen des vertragloſen Zuſtandes zwiſchen Deutſchland und Polen. 
Der Stockholmer Korreſpondent des „Berliner Tageblattes“ meldet: 
In einer Zuſammenkunft mit ſchwediſchen „ für den 
Plan der Errichtung einer Schwediſch⸗Polniſchen Han⸗ 
dels kammer ftellte der hier anweſende Miniſterialdirektor 
im polniſchen Handelsdepartement, Dr. Marian Turſki, ſeſt, 
die Handelsbeziehungen zwiſchen Polen und Schweden hätten ſich 
innerhalb der letzten beiden Jahre derart entwickelt, daß die Zeit 
für Errichtung einer Handelskammer gekommen fet. olens 
gegenwärtige handels politſſche Lage ſei un⸗ 
günſtig, da Polen von Ländern umgeben ſei, mit denen die 
Handels verbindungen abgebrochen oder ſtark beſchnitten ſeien. 
Zur handelspolitiſchen Zuſammenarbeit mit Rußland ſeien keine 
Vorbedingungen vorhanden. Ein Handelsahkommen mit 
Deutſchland fei wegen deſſen protektioniſtiſcher Politik als 
Folge feiner Eigenſchaft als fombinterter Agrar⸗ und Induſtrieſtaat 
ſchwierig und unſicher. Deshalb müſſe Polen feine Handelsbeſtre⸗ 
bungen weiter hinaus, auf Schweden, Dänemark, England, Holland 
und die Vereinigten Staaten richten. Die Urſache der rela⸗ 
tiven Schwäche des polniſchen Handels jet in deſſen 
kurzer Entwicklungsperiode als freier Staat zu ſuchen. Nach der 
Befreiung von Rußland mußte die Wirtſchaft des Landes umgelegt 
werden. Das nimmt Zeit in Anſpruch, aber jetzt ſeien die Vor⸗ 
ausſetzungen für eine günſtige Zukunft vorhanden. Die Ausfuhr 
habe ſich in letzter Zeit ſehr gehoben. Was Schweden betreffe, ſo 
ſei ein gegenſeitiger Austauſch der Erzeugniſſe notmendig. Bisher 
habe Polen hauptſächlich Rohmaterial, in erſter Linie Kohlen, nach 
Schweden ausgeführt, während Schweden hoch veredelte Erzeugniſſe 
nach Polen ſandte. Der ſchwediſche Export nach Polen 
habe ſich in letzter Zeit vervierfacht, während der anderer 
Länder zurückgegangen ſei. 


Steigerung des Abſatzes von künſtlichem Dünger. Der Abſatz 
von künſtlichem Dünger in der diesjährigen Frühlahrsſaiſon in 
Polen war erheblich größer, als im vergangenen Frühfahr, was 
durch die vergrößerte Kaufkraft der Landwirtſchaft und die Kredite 
der Staatlichen Landwirtſchaftsbank zu erklären iſt. Nach den bis⸗ 
herigen proviſoriſchen Berechnungen iſt der diesjährige Abſatz von 
künſtlichem Dünger im Frühjahr im Verhältnis zu dem derſelben 
Zeit des Vorjahres um annähernd 25 Prozent geſtiegen. Im Laufe 
des März wurden von den Fabriken 18000 (im Februar 19 000) 
Tonnen Pottaſcheſalze und 20 400 (im Februar 15 700) Tonnen 
Kainit verkauft. In ähnlichem Umfange entwickelt ſich jetzt auch 
die polniſche Induſtrie für künſtlichen Dünger. Die Unter⸗ 
ſuchungsarbeiten, die in den Gemeinden Kropiwnik und Holyn bei 
Kaluſg durchgeführt wurden, führten zur Entdeckung bedeutender 
Pottaſche⸗Solen. Sehr günſtig entwickelt ſich auch die Produktion 
des ſtaatlichen Stickſtoff⸗Fabriken⸗Verbandes in Chorzow. Sie 
wird vorausſichtlich die Ziffer von 65 000 Tonnen gegen 57000 To. 
im vergangenen Jahre erreichen. 

Die Erlenbeſtände in Polen. Die ſtaatlichen Forſten in Polen 
haben einen Umfang von 2861092 Hektar, wovon 2239 316 Hektar 
Waldbeſtand darſtellen. Von dieſem entfallen 109 129 Hektar auf 
Erlenbeſtände. Die Standorte der Erlenwaldungen ſind die Forſt⸗ 
direktionen Bialyſtok mit 40 077 Hektar, Wilno mit 27 441 Hektar, 
Luck mit 16 202 Hektar, Siedlee mit 14931 Hektar, Warſchau mit 
3575 Hektar, Radom mit 2585 Hektar, Lwow mit 1859 Hektar, 
Poznan mit 1148 Hektar, Torun mit 950 Hektar, und Bydgoſzez 
mit 361 Hektar. Nach amtlichen Berechnungen beträgt der jährliche 
Zuwachts 3 Feſtmeter je Hektar. Die alljährliche Produktion an 
Erlenholz beträgt in den privaten Waldungen 400 000 Feſtmeter, 
in den ſtaatlichen 327 387 Feſtmeter, zuſammen alſo 790 000 Feſt⸗ 
meter. 

Poluiſches Eiſen für die baltiſchen Staaten. Das Polniſche 
Eiſenhüttenſyndikat richtet gegenwärtig — wie die „A. W.“ mel 
det — beſondere Aufmerkſamkeit auf die baltiſchen Märkte und hat 
Schritte unternommen, um den lettländiſchen und eſtländiſchen 
Markt vollſtändig mit polniſchen Hüttenerzeugniſſen zu verſorgen. 
In Dünaburg und Dorpat ſollen befondere Verſorgungslager ein⸗ 
gerichtet werden. In Riga und Reval hingegen ſollen nach enge 
liſchem Muſter „Manager“ eingeſetzt werden. 

Ltrienmasg . 

Poſener Börſe vom 7. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in e proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
66,25 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 Zloty) 92,00 G. 
Sproz. Dollarbriefe der Poſenex Landſchaft (1 D.) 97,00 G. 4proz. 
Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 54,00 G. 
Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.-Bentner) 32,00 G. dpros. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 87,00 B. Tendenz: behauptet. — Induſtrieaktien: 
H. Cegielſti 47,00 G. Herzſeld⸗Viktorius 52,00 G. Dr. Roman May 
108,00 G. Unja 20,75 G. Tendenz: behauptet. (G. Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Gejhäft, * = ohne Umſatz .) 


Seldmari:. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 


fügung im „Monitor Polſki“ für den 8. Mai auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Warſchauer Börſe vom 7. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.225 Gd. 124,545 Br., Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
—, Oslo —, Hellinafors —, Spanien —, Holland —, Japan —, 
Kopenhagen —, London 43,405 Gd., 43,62 Br., New york 8,88 Gd., 


Musterbeutel 


in allen gangbaren Größen. 
agiellonska 16, 


Für das Frühjahr! 


Denken 


| Sie stets daran beim Einkauf von 
** 
3 


ulica 


Kredit. 


rren- u. — 
en A Arie 


wenn Sie gut und billig kaufen wollen bei 


Otto Schreiter 


Tuchhandlung 


A. Dittmann, I. 2 o, p., Bydgoszcz, 


J eee Finheirat 


8,92 Br., Paris 35.00 Gd., 35,18 Br., Pra 
Italien 48,86 Gd. 47,10 Br. Stockholm —, 
r., Schweiz 171,33 Gd., 172,25 Br. 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
7. Mai. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London —.— „ —.— Br., Newyork —— Gd., —,— Br. 
Berlin 122,472 Gd., 122,778 Br., Warſchau 57,39 8. 57.53 Br. Noten: 
London —,— Gd. —,— Br. Newyork —,— Gd. —— Br. Kopen⸗ 


26,35 Gd., 28,48 Br., 
ien 125,12 Gd., 125,74 


hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin —— Gd., —.— Br., Warſchau 
57,40 Gd., 57,54 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
7. Mai 


In Reichsmark 
5. Mai 


Für drahtloſe Auszah- 


lung in deutſcher Mark | Brief [Geld Brief 
Buenos-Wires 1 Peſ.] 1.785 | 1.789 | 1.785 | 1.789 
— [Kanada. . 1 Dollar 4.176 | 4.184 4.175 4.183 
5.48%, Japan 1 Den. 1.961 | 1.965 | 1.973 | 1.982 
— airo. . 1 da. bfd.] 20.905 | 20,945 | 20.905 | 20,945 
— IRonitantin 1 tek. Pfd.] 2.128 2.132 2.128 2.132 
4.5 %% London 1 Pfd. Ster!. 20.382 | 20.422 | 20.381 20,421 
4%,|Newyort, . 1 Dollar] 4.1765 | 4.1845 4.176 4.184 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.5028 | 0.5045 | 0,5027 | 0,5047 
— Uruguay 1 Goldpej,] 4.321 4.329 4,316 4.324 
4,5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168,49 | 168,83 | 168.46 | 168.80 
Me * 1 * ae 
4.5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 88. 88. 0 { 
6% [Danzig . 100 Guld.] ‚81.50 81.66 | 81,50 81.66 
6%, |Selfingfors 100 fi. M.] 10.505 | 10.525 | 10.505 | 10,525 
6,5%, [Italien .. . 100 Lira] 22.01 22.05 | 22.005 | 22.045 
7%, [ Jugoflavien 100 Din.| 7.388 7.372 | 7.358 | 7.372 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 112.06 | 112,28 | 112,04 | 112,26 
8%, Liſſabon „ 100 Elsc.] 18 11 18.15 18.08 18.12 
6 % |Oslo«Chrift. 100 Kr.] 111.84 112.06 | 111.82 | 112,26 
3.5 % [Paris. . . . 100 Fre.] 16.43 16.47 | 16,425 | 16, 
6% tag 100 Kr.] 12.375 12.395 12.374 12.394 
3.5% Schweiz .. 100 Fr.] 80.475 | 80,635 80.47 80.83 
10% Sofia . . . 100 Leva] 3.017 3.023 3.017 3.028 
5% [Spanien . . 100 Peſ.] 69.32 69.46 69, 69,80 
3.5 % Stockholm . 100 Kr.] 112.04 | 112.25 | 112,01 | 112.23 
8,5%, [Wien 100 Kr.] 58.755 | 58.875 | 58,755 | 58,875 
6% [Budapeſt. .. Pengö 73.08 72.84 73.08 


72.94 
8 / Warſchau . 100 31] 46.775 | 48,975 486.78 46.95 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 8,84 3. 1 Pfd. Sterling 43,338 J. 
100 franz. Franken 34,95 31. 100 S . Franken 171,128 
100 deutsche Mark 212,383 Zt, 100 Danziger Gulden 173 
tſchech. Krone 26,31 34, öſterr. Schilling 124,929 31. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Weigen 52.00 — 53.00 | Peluſchken 38. 
Roggen Richtpreis . 52.00 — 53.50] Gelbe Lupinen . . 24.50-25.50 
Weizenmehl (65 ¼ 72.00 76.00 | Blaue Lupinen 
Roggenmehl (65%) 75.50 Seradella . 1. 
Roggenmehl (70%) 73.50 Klee (weißer) . . 180.00 — 280.00 
Braugerſte. 49.00 51.00 „ (gelb.) m. Schale 70.00 — 99.00 
Mahlgerſte „ (gelb.) o. „ 150.00 180.00 


Hafer . 42.50 —44.50 „ (roter) 220.00 310.00 
Weizenkleie . 33.50 — 34.50 „ ſchweb.) . . 290.00 — 350.00 
Roggenkleie ; „36.50-37.50 | Timothyklee 60.00 —68.00 
elderbſen . 46.00 —51.00 | Przelot » — 
Folgererbſen „ 55.00—65.00 | Speiſekartoffeln —.— 
Biltoriaerbien . . 60.00 82.00 | Preßſtroh —.— 
Sommerwiden Ia . 36.00 39.00 Seu (lofe) : » : —.— 


Geſamttendenz: weiterhin ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 7. Mai. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., jonit für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 266—269 (74,5 Kg. Hektolitergewicht), Mai 281, Juli 292,50, 


Sept. 275. Roggen märk. 283—285 (69 Kg. Hektolitergewicht), Mai 
298, oz 275, Sept. 253. Gerſte: „ 254 —290. Hafer 
261-267. Mais 236— 240 (zollbeg. Futtermais). Weizenmehl 33, 25-37, 00. 
Roggenmehl 37,50—40,00. Weizenkleie 18. Weizenkleiemel. 16,75-17,25. 
Roggenkleie 19,00 bis —. Biltoriaerbjen 50-62, kl. Speiſeerbſen 
36,00— 39.00, Futtererbſen 25,00 — 27,00. Peluſchken 24,00—24,50. 
Ackerbohnen 23,00 — 24,00. Wicken 24— 28,00. Lupinen, blau 14,00 
bis 14,75, Lupinen, gelb 15,00 —15,80. Seradella, neue 23,00 —28, 00. 
Rapsiuchen 18,80. — 19,00, Leinkuchen 23,50—24,00. Trodenichnigei 


15,30—15,50. Soyaſchrot 21,40-22.00. Kartoffelfloden 26,6027, 0. 


Tendenz für Weizen feſter, Roggen feſt. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 7. Mai. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 134,50. Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Driginalhüttenaluminium (98/9 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99°/,) 214, Reinnſckel (98—99 /, 350. Antlmon⸗Regulus 
90,00 — 96,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,75—80,75. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Saatkartoffeln 
Modrows Industrie 


handverlesene saatsorhierte I. Absaai, anerkannt-von-. der 
Aba Rolnicza Poznaf, stell! zum Verkauf 5061 


Dominium .Lipie Post und Bahn Gniewkowo, 
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lämtı, Inftallations⸗ ——: — Ace ee hem, Fab. t Bydgoszez 0 an die Ge⸗ 
Sen a Denen, . SR "Futtermittel St mschäferei U h 6 ul. „Delta 77. 0 6411 2 ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 
a. dent fee ale eiche e, we be ab Sage: ammSstnaieret VODFZYNIBWO 2 eee eee 22 
aue ehe bittere gütige Unter- Landw. Sin u. Perkaufsgenoſsenſchalt o- WV zva Stat, nen. N Tel WVrzpsk 14 Yandwirist., ev. 36 J. 
nes Unterne . Gniewfowo Tel. 27. Gewaſch., ſandfreien G mit Vermög., wünſcht 

Ba 5 Auktion Sonnabend, 12. Mai 1928 eLOMATTE REES 
Richard Ziemey. N 705 von 35—45 J. in Brief⸗ 


57 beabſichtige meine wechſel zu treten zwecks 


ca. 30 ho'nlose, frühreite, besigeformte,wollreiche rahtſeil⸗Fabrik Heuer e 


ſtorbenesd Mie Schloſſerei e 


le 


Teilhaber. 


Offerten unter E. 6808 
au d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


iemen über. f f In ei m. Ang, . 
eee Hergartenmischung f AZ rd: n 5. m. 6.5. umge hehe. 200: 
Vertrauen übertragen zu wollen. 7 R i. Korngr. 23 mm wandeln und ſuche die. 4051. d. Sta. erb. 

Frau Clara Klingbeil. ndi. naygras „5 „ 8 —— 


Tüchtiger, 

ev., jung. Mann, 
ſechs Mille Rm., ſucht 
auf dieſem Wege eine 
naturliebende Dame m. 


Luzerne 


in feinster Qualität empfiehlt 


E. Jahnke 


Kah 
Merino precose hei 


/ 9 a . . 
im Wollcharakter a u. a- b. fester, tiefer Stapel een ae, 


Prähtgefiechte 
de. 

tur Gurte eckig 

Drähte, Stan, Geflügel 


1 Erſt thek auf ein V g., d. an Sauber 

ereilte Wlarunte Gniew u” ‚Zuchtieltung :W.Aiklewicz, Poznan, A. Med Paicheſts⸗ runde. teil und“ Brdnung ge⸗ 

ene . 33 Yatr, Jackowskiego 31. ja 85 369, Zentr der Stadt Bydg,, 5 Heirat 
> m 2 W 

Now Tomi 3 en . Kujeh-Dobhertin, Dohrzyniewo, 1 b A 30 00-40 00 tenen ;. lernen. Ernſt⸗ 

. A. Pozn.) Bo Amocmnibusverb. Osiek-Dobrzyniewo Tel. 5 e 6231 [geſucht. Off. u. R. 2960 gemeinte Off. bitte unt. 

| su allen Zügen . 8 an d. Geschäftsſt. d. Jig. G. 6814 d. d. Geſchſt. d. 3. 


 BaulZattera, Miotlowo 


Erste 


Lehensversicherungs 
gesellschaft 


sucht geschickten 


Acauisiteur 


oder Mitarbeiter mit guten Beziehungen 
zu der in Frage kommenden Kundschaft. 


Hohe Verdienstmöglichkeiten. 


Offerten erbeten unter T. 6558 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Das gute 


Qualitäts-Piano 


mehrfach prämiiert mit goldenen Medaillen, 
kaufen Sie nur in der grössten u. leisfungsfähigsten 


Pi fabrik 
Pianofabrik B. Sommerfeld 
Hauptgeschäft: Bydgoszcz, Sniadeckich Nr. 56 


3 x Grudziadz, Danzig, Lemberg, 
Niederlagen: Groblowa 4 Re 112 Pilsudskiego 17 


N Dafstwowa Loterja Han 


155 000 Lose 77500 Gewinne 
und 1 Prämie 
Hauptgewinn : 700000 zt 
1 Prämie zu 400000 „ 
1 Gewinn zu 300000 „ 
2 Gewinne zu 100000 , 
2 Gewinne zu 30 000 „ 
2 Gewinne zu 75 000 „ etc. 
Die Ziehung der 1. Kl. findet am 19. u. 21. Mal statt. 
Losprels zu jeder Kl. ½ — 40 2, ½ — 20 21, 
/ — 10 21. 5054 


H. Reiewska, Bydgoszcz, Dworcowa 17. 


81 


Face d Fer led dere Krüffig 


Wirtin u “ entwickeite Zuchteber 


22 45 it oröß. Gutshausb. aczyn belegene e monate au, „weißes Edelſchwein 
u 1 11 e urn 3. Süßer, 1 Wirtſchaft, hat abzugeben. 6758 
Ehojnice (Konitz), den mie, ne, Rittergut Eudecz, pow. Bydgoſscz. 


Tel. 27. postscheckkont See i meine Kos abladen 
27. 1 „Ackerland. Torfwieſe, 
e ostscheckkonto Poznan 207963 re er . Vogt risch, t 8 Ein ſehr wenig gebrauchtes. elegantes 
.. 2 u. tot. Invent., im ganz. 
N . & öchin od. geteilt, ſofort zu ver⸗ 2 
; finden ſofort Aufnahme bei der Maſchinen⸗ kauf. Ottilie Abraham, 2 
Offeriere neue Erfahrener 6728 Halldelslehret (in) fabrit und Eisengießerei 6810 zum 15. 5. 2, Be- Raczyn b. Szamocin, 


5 . 1 2 pow. TChodziez. Bahn, 6 bah e in 

3. f 5 i ſtation i 5 a mbarer Limuſine. i or en An⸗ 
Kutſchwagen Brennerei⸗ ig 5 une galt 6. Josephy N) Erben, Bielsko. u akion im Diie, IT kauf eines großen Autos günſtig zu verkaufen. 
zu billigen Preiſen. Es verwalter Lebenslauf u. Gehalts⸗ ————r.1—— —— — 5 Molkerei⸗ Offerten unter M. 6842 ſind an die Geſchäfts⸗ 
werd. auch alte Kutſch⸗ 


E s 25 ſtelle dieſer Zeitung zu richten. 
tſch 1 anſprüch. unt. P. 2957 5 8 
wagen ſauber u. billig Br — de Sag an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 2 Grundſtück 


„TTTdTPT0T0TTTTTTT E 
5 2 2 
aufgearbeitet. 2966 ſchl den Arbeit 2 dicht bei Danzig, mit 
Pohl, Nakio-Notec, agenden Arbeiten u. ö 0 — ö modernen Maſchin., bei | zen ld ae 
ul. Bydgoska 20. e Sue eve 7 ' _ 20 000 m. Anzahl. 9 7 
R wirtich. Buchführung. . * . 6 Zylinder Luxus -T 
| Empfehlung. z. Seite. geiucht, welcher ſeine 1 Villa in Oliva yp 
Gefl, Off. an Fechner,. Lehrzeit beendet hat, ö 4 0 in allerfeinster überkompl. Ausstattung und 


RE , now. Chodzie: als 2. Beamter und PER, . 5 gimm., Bad, Küche, ; 5 it i 
Yelt,erfahr,. Lands Wyszyny, now. Chodzie2 Hofverwalter. Ge⸗ 5 8 | Mädhenzimm., Balk. von tadelloser Beschaffenheit ist zu selten 


5 ; ö 


| Solider, 2 jähriger 8e | 1 da, Gart.,Zentr.“ günstigem Preise zu verkaufen. 

wirt ſücht zum 1. 7. er. | Solider, 2 jähriger 284 halt 2 Ztr. Roggen u. Veranda, Zent = = 

ſpäter Vertrauens=| Mit im. freie Station. Lebens · Heizung. zwangswirt⸗ 2 

n 1 Büfettier⸗Kellner lauf und Zeugnis über 0 18 3 ſchaftsfrei und \of. be- E. S fa die Automobile 

’ der die poln. u. deutſche beendete Lehrzeit ein f ER 5 13 5 ziehbar. bei 1520 000 Bydgoszcz 

nau vebersst. m en on, eure: ee ne zu|ul. Gdariska 160. Telefon 1602, 
| *|Aaut. u. gut. Zeugn., Rittergut Smetöwko. 0 e 7 55 verkaufen. 

Selbiger iſt polniſcher welcher im Reſtaurant v. Smetowo, 9 Rathenow, Danzig, 


Staatsbürg., deutih-|u. Hotel tätig war, 
kath., unverheiratet, ſſucht v. 15 5. d. Is Stel⸗ 
12jäh. Praxis. Mit lung. Off. an Wiktor 
Bearbeit. aller Boden-|Grudzinski. Bydgoszoz, 
arten ſowie Viehzucht Fordoiska 6 

und elektr. Anlagen 


— —— „ N N Vorſt. Graben 21. 
Eleve 8 fi RTL & 18 ) Fernſpr. 236 84. 
8 5 N - Anderer Unternehm. 
ev, tücht. Landwirts⸗ ö M e Fil ırmüh Al: elegant und bequem 
ipäter geſucht. Zeug⸗ 5 { 2 A M tor hl verkaufe. Beſichtigung vormittags. 2075 
Gute 1 Sattler ien 3, 8 20 i 55 Kaminski, Krasinskiego 13. 
Sade d en e ge em, Binnen Zu | Duni = Kartoffeln 
. x guter Arbeiter, iu Suche für bald evgl., 5 nebſt 10 Morgen Land 
richten an Steilung er landwirtſch. 6431 u. Wieſen. Anz. 35 000] Zentner 


john für jojort oder 


pocz. Wnfofa, ; 2 NE 5 i Zt. Off. unter L. 6840| „Hindenburg“ und „Admiranda“ verkauft 
dow. Wozu, ee Wicht eben. Er weiß, worüber sie sich freut Ei fee c Selle: Dom. Jaruzun pocz. Tur. pow. Eaubin. 2382 
Junger Inipettor |Offerten unter D, 6946| Bewerber mit Döberer|| r... gende ci| um en 


evgl, 23 3. alt, d. ſeine[ a. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. Schulbildg. bevorzugt. 

Lehrzeit auf größ. Gute BRD DEIN DOCH: Mennide, Ehuban Schmuck der Tafel, Schmuck des Heime 
beendet u. jetzt a. kl. Aelteres. ev. Mädchen, immer wieder ‚erfreuen Sie Frauenherzen damit 
Gute als Veamt. tät.|ebrlih u. zuverläſſig, Sehen Sie sich meine Auswahl an 


p. Golub. 


Grundſtüd Serradella 


; 5 in allen Hausarb. erf.] Geſucht zuſoſortigem Sie finden bel mir vom Besten das Beste hat noch 200 Zentner — auch in Heinen 
ir e 0 cht et l untl auf 1800 Morg. P lll. Garten U. Land Warten — abzugeben 6806 
als feld od Hofbeamt. u e ung Weder Gn en — dicht an der Straße,] H. Bloch. Grabowa⸗Buchta. Poſt Laſtowice. 
Gfl. Off. u. J. 6830 a. d., zum 15. 5. oder 1. 6. in Gntsielretär 7 paſſ. für jed. Handwerk 
Gſt. A. Kriedte,Grudziadz. klein. Stadthaushalt had der E20 ; / . MN auch für Altſitzer, billig, Gebrauchter 
uche Stellung bei ev. Herrſch. od. einz. der die Ba ders a. 7 4 zu verkaufen. . Wohnun en 

E Stellung Dane Or. 1.9.2087 landım. , 3 Her, den . Merwipte,, 5 ran X IE 

ien Beamter a. d. Gſchſt. d. Z. erb. 3 Kolento, poczta Garny⸗ 8 * 4 


___ Ehelmmno, Off. Kl. 3⸗Zumm.⸗Wohnung 
Gute n Geſchäſtsſt. d. Ztg. erb. egen . 80 


. ER ; “ 7 Abſatzfohlen Einen gebraucht. eng 55 
singere Buchhalterin een Seh 


wird vergütet. Off. u. 
mit Stenographie und Schreibmaſchine f Zegartowice. 


bez. Hof⸗ od. Feldbe⸗ ; gut er 
amter vom 15. 5. oder Ig., wirtſchaftl. erzog. und Speicherwirtſchaft ann We ee 15 0 
ſpäter auf größ. Gute.] Gutsbeſitzert. Lnzegl⸗ zu übernehmen hat. 
0 . 0 8 bildung, ſucht Stelle Zaun I ee und 
evgl., d. poln. Sprache Schrift edingung. 7 

mächtig. Angebote u. als Haustochter Evtl. Angebote unter 9 miede E elle 
U. 6752 an die Geſchſt. od Geſellſchafterin. Gfl. Z. 6763 an die Gſchſt. 

dieſer Zeitung. Offerten unter C. 6778 dieſer Zeitung erbeten, ſedig, findet ſofort 
Jura. veutich, Beamt., a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Suche zum 1 ae 1. Juli 1928 Daueritellung. Be: 
— 4 1 3.als| Suche für meine] unverheirateten dingung: guter Huf⸗ 
zeamter auf zwei Güt.] Tochter von ſofort od. z. beſchlag und Feuer, 
tätig, .. 1,7 28 Stelle. 15. Mai Stellung als Brennerei: |iömie. 6835 
unterm Chef oder als Haustochter mit Na- Erhard Padubrin. 
Au engeamter. Gute. Mfllenauichlut. Sie] verwalter Trzeclewiec. 


eugniſſe und eineſſelbe kann a. im Kontor ni powiat Bydgoszcz. 
Empfehlung. e, mein.| Schi len. Sit erb n. WE unter 26 egen ARolterei⸗ 


jetzigen Chef ſtel f Gehalt monatl. 150 a! 2 
zur Seite Angebote S. 288 an d Schl d. b. freier Station. Nad Molkerei 


erbittet F. Blohm bei Erfahrenes ordnungsmäßiger Ab⸗ Gehilfe 
i ch g mit der Be⸗ 5 a 4 
. v. „ Kinderfräulein hörde 500 zi Tantiemie. der die Prüfg. gem. hat, 


Stenotypiſtin 
Garzeblenlech P. Preye|fucht vom 1. Juni 1998| Bewerber muß der pier Zbr achten 


slersk, p. Swiecie, 2974|ab Stellung. Frdl. deutſchen und polniſch. Molkerei Zbrachlin, 1. Kraft, der deutſchen und polniichen 


3.2981 an d. G. d. Ztg. 
2—3 - Zimmer: 


Wohnung 


zu kaufen geſucht. mögl. Nähe Paderew- 
owarzystwo skiego oder Gdanska, 
dia przemysiu evtl. als Untermiet. per 
kolejowego bald z. miet. geſ. Off. u 


Smoschewer 12.268. 0861.23. 


Sude für meine zwei 
& Ska. Töchter, welche in 
Sp. 2 O. 0.88% ] Bromberg Schneiderei 


bewandert, beid. Landesſprachen mächtig. Poſt Wroclaw ki, 
ſofort geſucht. Offerten unter F. 6811 Kreis Chelmno. l Arat 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. ] Aus meiner mit eriten 


Edelſchweines 
wieder ca. 1.80 bis 
2 Ztr. ſchwere recht gut. 


Zuchteber 


f i 7 Aber zu verkaufen. Preis idbahnen und Stickerei f. Pri⸗ 
2 8 i 6854 Sprache in Wort und Bahnſtation Pruſzcz. Sprache in Wort und Schrift mächtig, 1.50 Zloty pro Pfund. Fe 8 äft 8. 
Förfter, Jäger u. Ans eos ri mächtig fein u. Bord Swiecti. von eriter deutscher Bank für Danzig Eben daſefoſt teh. ehr | Bydaoszcz, luden wolken ff. od. 


gute ca, 3 Mon, alte nz 2 5 2 
Säuden leeres Zimmer 


evtl. einfach möbliert, 
Zimmer, möglichſt mit 


Feldhüter, Zeitung zu richten. die Gutsvorſtandsſach. 55 
evgl., verh., ſucht. ger 10 i | cht 0 
501. — un Sar ell N E u U 9 Bäder- 
poln. Sprache zum Tei j a 

beherrſchend, ab 1.7. cr. Stellung als Stütze . 
od. ſpäter Dauerſtellg. am liebſt. bei einzelnem] Kartoffelausmachen. geſellen 
n alle derben 15 Spätere Berheiratung welcher ſchon an einem 

Radetzki, Lesniczu, . „If unt.] nicht ausgeſchloſſen. Suche zum 15. d. Mts. 
Natto, mi Hadi 68. n S. 0a. Welche. Dom. Rözanna delle hat. Ufers ant. ein ſolides, ehrliches 

> 0 F. 6644 an die Ge⸗ 
pow. Mogilno 8 


Erfahr., bilanzfiherer| Frl. aus gut. Haufe 17 
Buchhalter ſchahtigung let 2 5 poczta Gebice. ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Mädchen näb. Iernen ende 
e dente, Sprache 1429500 5. ch Of 8 Tücht Arbeiter ad. ein. Stütze Chrobrego 23. 2971 
. > u. N. 2950 a d. & .d. 3. 75 ür alle aushalten 
mächtig, ſucht Stellung.. 8 9 d für Grabeinfafiungen d. Arbeit. 
Beh, Angebote unter Suche Stellen zum 155 Mi ſtellt jofort ein 2311 wie akıan u platt daube tezmüdcgen 


7059 an die Ge. Waſchen. _Cieszkow-| wird geſucht ab 15. Mai Loelte. Zementwaren⸗ Ä u. plätt. m. h 
schafe ene N, Ariedte, skiego 4 (Kellerwohn.). 1928 evtl. jpäter. Be-] fabrik, Rynarzewo. eo 85 0e ei 5 3 
— 555 ee e * . 8 „ 


zi > 05 dingung: Spiel zum = 
. 5 5 Konzert und Dancing Vote an. Beau 3. Lens, Dworcowa 78. 2078 
Brennerei: I | Rebeninftzument er. Slo. Smladecuch 31.|__ul. Kilinskieo. un Mühen 
0 r N 2 ditorei Wegen Verheiratung | che z. 1. Mai d. Is l. tarofferi Huf 
verwalter |" sera re ee eigen gefucht 2. Fiieves al, ehrliches tur ein Ai arofierie, weg, Au 
J : b DIR D Ben. 3.) älteres, evgl., ehrliches fur ein Kind geſucht. 
evangel., verheiratet, bel Keynia ſucht zum . .. evangeliſche 6819 N22 mai Vorſtellung 55 12.20 verkauf. Genſch, Danzig⸗ 
Maler jd en 2977 Gdanska 134. III r. Sangf. Ferberweg 21. Jan Radtke i Ska. verm. Sw.Tröjoy22a, r. 
gehilfen 


gabe d. Geſch. bill. zu 

ohne Familie, lang⸗ 1. L. er. eugl, umverh., 6 f [ ff | 

jähriger Fachmann, tüchtigen ass; l gie 1 nen 4 Für Villenhaushalt in 

vertr. mit allen Bren⸗ a h der Gelegenheit gebot. Motor nd Gear. 1912 
nereieintichtung., elek⸗ E kum E ut Hei die bereits in gr. Bes|iit, ſich voll und ganz Zoppot * Budgoſzez, Pomorſta 7. 
triſchen Anlag., Flocken⸗ . 4 8 ſtellt von ſofort ein trieben tätig war. im Kochen auszubild. tüchtiges, ſauberes Deutſch. Triumph. 3b Tel. 926. 
fabrıfation, Landwirt⸗ für großen intenſiven Zahlmann. Maler. Schreibm., Stenogr. u. Gleichzeitig ein ges, Do 218. 

ſchaft, landwirtſchaſt⸗ Betrieb. Meidung. mit] meliter, Gniew. 5 poln. Sprache erfor⸗ 


1 = 3 Gangchetriebe,ſehrgut[ Mehrere Waggon 
0 1 ; 1 i f d erhalt., bill. z. verkauf. 
e e be Aſchlergeſclen g ee welles Manchen ‚Hausmünden et Preßſtroh 


ü i Rittergut Dob ö 100 lle 7 
für d. Brennerei, ſucht ſtellt 8 gin 1 1 . 505 . an z 1.6. geſucht. Zeugnis⸗ Kutſchwagen Urt 3 Torſſtechmaſchin. 


per ſoſort geſucht. 


Ausführliche Offerten mit Lebenslauf zum Verkauf 6838 Zementrohrf ormen 
9 e 3 Schwarz, Malenin 2 45 an 60 a au 
ejördert Rudolf Moſſe,. Danzig. ilobad» „ Tezew . t. 

' a eg ft 5 a eG p.Milobadz. pow.Tezew Ant . 29122. . Och. Kochgelegenheit (Gas). 


ö Süßſche ſtubent. qut| fee Off. unt. A. 6685 an 
mauſende Katze Ge bien die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Fräulein geſucht. Angeb. m. Preis Saubere, trock., 340 am 
welch. für den eig. Bed.] a. H. Siede, Zamazysleo groß, 1. Stock, maſſive 


näh. lernen will kann |pocata ®ndgoizez. 2968| Tauft und pittet um ge, A 2 
Speicherrüume 


ne — . 1 8 nebit 
Preisangabe ö 
Speiſezimmer Rich. Schwanke, im ganzen oder geteilt. 


kompl. zu verkauf. 2800 Moſtrichfabrik, Stadtzentr., zu verm 
Nalazek, Chrobrego 13. Marjanki, pw. Swiecie. Sffert. unt. 95 6341 an 


Auto EIN Telefon 15. die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


8/24 PS., gut. deutſcher Eier . 


Tourenwagen, la Ma⸗ 

ſchine, mit 6 Sitzer. 8 

Perſonen⸗ und Liefer⸗ * 479 
taufe täglich jeden Groß., ng! 21 
Poften zu höchſten] frdl. mol. Zimmer 
Tagespreiſen 6689 nur f. fol. beſſ. Herr. zu 


I 


Schönes Vorderzimmer 
ab 15. 5. zu vermieten. 
ul. Gdaneka 12.1. 2982 


Frdl mübl. Fmmet 


von ſogl. od. ſpäter an 
beruistät, Dame z. vm. 


zum 1. Juli d. J. ander⸗ SHeſucht zum 15. 5, od. 


i 1. 6. un verheirateter ent ; - Abſchr.u. Lohnanſpr. an f 29 Sniadecki 11. 2942 

weitig Stellung. Gefl. Tiſchlerei m. el. Kraft, Usiek n. Not. Gaſthausbeſitzer. I preisw. zu verk. 2 VAT rer 

Offerten erbittet | 2, Beamter Prufzcz. in | Melno, pow.Grudzig.iz. les 1 826 Hetmaniska 35(Luiſenſt.) 200mGleis sn. E 

. für Hof und auch für Tüchtiger Stenotypi fin Gewandtes 7 Eine gut erhaltene hat abzugeben gut möbl. Zimmer 
rn „ rolowa, f 


von ſofort od. ſpäter bei 
einer deutſchen Frau zu 
verm. Wo? Zu erfr. i. d. 
Geſchäftsſt. d. Zig. 2907 


Möbiieries Zimmer 
in gutem Sauſe ſoſort 
od. ſpät. zu verm. 3 
iska 30. 2 Tr. Ils. 

Offerten mit reſs. e e 
6813 Ejeg. möbl. Zimmer m. 

Telef. ꝛc. ſofort zu verm. 
2062 Dworcowa 30, II, I. 


1. Stuben: Yufwartemänden 3: Sangmühle 


geſ. Klauß. Natielifa 3.| it 5 Morgi, vow. Swiecte. 
gel. aug: ane: gut. Mahlen und ee 
: Umtauſch von Mehl, Tel. Nowe 69, 6610 


Feld aushilfsweiſe. 5 
vowiat Moriti. Eigenes Bett u. Bett⸗ Müllergeſelle Nuit W 15 
8 — r m en e ad 
Nur Bewerber mit Motor ⸗ Mühle als Warn. ER a BE — 
Brenner langjährigen Zeugn. Alleinig, gel. Bewerb. 1 e ma chen n U. Verla N 12 Morg. Land, geober Suche Lieferanten 
zugl. gelernt. Gärtner, wollen ſich ſchriftlich muß mit Dieſelmotor 9. 8815 an 5 Ges halte mit guter Zeugniſſen, 5 L Obſtg., mail 1 u Für ſiſchen S - 
ohne Familie, im melden. Perſönliche und elektr. Lichtanlage # alle —*.— Zellung Plätten u. Servieren i SEN u. jämt le —— Nba vargel, 
Brennereiiach u. Gärt⸗ Vorſtellung nur auff vertraut ſein. Offert. ſtelle dieler gelung. Sabine: zum 1. 6.| Kaufen Möbel Pr. Dane RER e fur 15 er undſpäter 
nerei gut erfahren, Verlangen. 7845 mit Lebenslauf und Perfekte Haus ſchnei⸗ geſucht. eugniſſe zu gebrauchte, 1 Wtedystau Haczy fz reiſe Tomaten. 
0 Zarzad Majgtku, Nowa] Zeugnisabſchrift. nebſt derin für elegante ſenden an 769 und ſämtl. Altertümer. Lubiew ice. 5 
vom 1. Juli 28 Stellg.] wies szl. pow. Brodnica, ehaltsanſprüch. unt. Damengarder. ge ucht. Frau Dora Hasbach, Zahlen die höchſten e N anga e an 
Off. unt. W. 6762 an poczta i stacja Jablo- N. 6844 an die Geſchſt. Offerten unter U. 2976 Hermanowo. Preiſe. Dom Komisowy: Bahnitat. aan 9 8 € Adolf Zemte, 
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Schaldach, | 


ſucht von ſofort oder 


kommt hauptſächlich aus den Sol 


Aus Stadt und Land. 


.. . F r e 
e nelle geſta — itarbeitern 
> ei Kaas Gerſchwiegenbelt zugeſichert. 


Bromberg, 8. Mai. 
Wetterverausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Geblet 
ſtärkere Bewölkung und kühleres Wetter ohne 
erhebliche Niederſchläge an. 


Anſere Waſſerwege. 
III. 


Im weiteren Verlauf unſerer Unterredung mit Rat 


Tychoniewicz von der i n 
—— — Waſſerbauinſpektion wurden uns 


die Entwicklung des Schiffsverkehrs 


auf den hieſigen Waſſerſtraßen gemacht. Der Schiffsverkehr 
lag nach der politiſchen Umgefaltans ſtill. Erſt der Berg⸗ 
arbeiterſtreik in England brachte etwas Leben für 
den hieſigen Schiffsverkehr, der im Jahre 1926 zwar rege 
war, doch durch den des Jahres 1927 noch übertroffen wurde. 
Aber auch dieſer hat erſt drei Viertel der Friedenshöhe des 
hieſigen Schiffsverkehrs erreicht. 

Die hier folgende Tabelle, die uns freundlichſt zur 
Verfügung geſtellt wurde, ſtellt die auf den Waſſerſtraßen 
1927 transportierten Ladungen in Tonnen dar und gibt 
ein deutliches Bild von dem Waſſertransport in dem ge⸗ 
nannten Jahre. 


Kanaliſterte Brahe Ober⸗Netze 
Waren Brahemünde Bromberg Fuchsſchwanz 
e 


— 4 24611 
ehl 80 
Getreide 601 
Kun (bearb. u. geſchn.) 
Orubenhöt 

rubenho 
Sod . 


oda 
eldſteine 
erſchiedenes (Heu. 
Kleie, Leder, Ziegel) 
etroleum und Benzin 
eringe 
. ei 
ul. Warentransport. 
II. Holz in Traften 


Dieſe Tabelle zeigt, daß die Hauptexportartikel 
Zucker, Hola und Soda find. Importiert wurden 
aſt ausſchließlich Heringe, Gerbereiwaren und 

ohfelle. Getreide wird wie auf dem Schienenwege ſo⸗ 
wohl importiert wie auch exportiert — eine Folge der plan⸗ 
loſen Getreidewirtſchaft. Zu beachten iſt ferner bei dieſer 
Tabelle, daß ein Teil der Waren, der in der Rubrik der 
Bromberger Schleuſe in Richtung Weichſel eingetragen iſt, 
ſich auch in den Ziffern der Brahemünder Schleuſe ver⸗ 
zeichnet findet, ebenſo umgekehrt. Die Differenzen ſind ent⸗ 
weder Zu⸗ oder Entladungen in Bromberg. So kamen 
z. B. nach Bromberg durch die Stadtſchleuſe 4568 Tonnen 
Getreide, durch Brah münde gingen dagegen nur 3131 Ton⸗ 
nen nach Danzig, ſo daß 1437 Tonnen in Bromherg ver⸗ 
blieben. Von eingeführtem Getreide wurden in Bromberg 
3382 Tonnen ausgeladen. Von den Holzflößen, die aus Oſt⸗ 

nahe 1 

rend % in den hieſigen Sägewerken verarbeitet wird. Soda 
„Werken in Montwy. 

Die zunehmende Erkenntnis der Billigkeit des 
Waſſertransports läßt das Intereſſe der Induſtrie⸗ 
Werke, Schneidemühlen, Zuckerfabriken, Mühlen und Kar⸗ 
toffelflockenfabriken für unſere Waſſerſtraßen ſtark ſteigen. 
Die Zahl der Uferbahnen und Anſchlußgleiſe nimmt zu. 
Ferner fordert man die Vergrößerung der Dampfertonnage 


und Vertiefung des Strombettes, vor allen Dingen die 


aft ang der Schiffshinderniſſe, hauptſächlich der Sand⸗ 


Eine bedeutende Verſtärkung des Schiffsver⸗ 
kehrs würde zweifellos eintreten, wenn man eine Ver⸗ 
bindung zwiſchen Wartbe und Goploſee herbeifüb⸗ 
ren würde und jo auch den landwirtſchaftlichen Produkten 
der dieſer neuen Waſſerſtraße anliegenden Landſchaften die 
Waſſertransporte ermöglichen würde. Ein entſprechendes 
Projekt wird z. Z. von der Regierung ausgearbeitet, da ſich 
bekanntlich für dieſen Plan auch die Völkerbundskommiſſion, 
— r "yg hieſigen Waſſerſtraßen beſichtigte, ausge⸗ 


Hege und Jagd im Mai. 
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e e ben zu 5 Wer die Fuchs⸗ 
mama aber mit ihren lustigen und liſtigen Kindern in ihrem 
munteren Treiben in warmer Lenzſonne am Bau beobachtet 
at, wer dem Anſchauungsunterricht, den ſie ihrem Nachwuchs 


erteilt von ſicherem Verſteck aus beigewohnt hat, dem wer⸗ 
— Vorbgedanten. kaum kommen. Die Babe iſt nicht nur 


N rn auch eine treffliche Luhr⸗ 
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utterpflichen dem 


eignet ſind, aus. x 


ruht. Wo wirklich W } 
die Kugel nur einem Keiler oder 
Bachen friſchen in dieſem Monat. 
jetzt jeglicher Abſchuß unterbleibt. 

Alles in allem iſt der Mai ein Hegemonat, der die 
Wachſamtett des unermüdlichen Weidmanns reichlich lohnt. 
Nach den rauhen Stürmen, nach den Schneefällen, die der 
April noch in weiten Gebieten brachte, wird er lachenden 
Sonnenſchein, ſchmetternde und lockende Vogelſtimmen und 
die leuchtenden Farben des Frühlings mit beſonderer Dank, 
barkeit hinnehmen, gleichſam als feine Bundesgenoſſen bei 
der Ausübung der Hege. 


— — — 


$ Der Schneiderſtreik iſt, wie uns mitgeteilt wird, 
geſtern beendet worden, em die Geſellen die Bedingun⸗ 
gen der Arbeitgeber angenommen haben. 
$ Für 900 Zloty Stempelmarken geſtohlen wurden von 
unbekannt entkommenen Tätern dem Kaufmann Julian 
Lyck, Wilhelmſtraße 31. In das Geſchäft kamen drei 
änner, die erſt eine Stempelmarke und dann Zigarren 
e Als ſich die Verkäuferin umdrehte, um die 


aden e wird, da darf 
berläufer gelten. Die 
Am beſten iſt es, wenn 


igarren zu holen, müſſen die Männer die Marken an 
ich genommen haben und ſind damit verſchwunden. 

$ Der Männerturnverein Bydgoſzez⸗Weſt veranſtaltete 
am letzten Sonnabend bei Kleinert fein Stiftungsfeſt, 
das ſich eines zahlreichen Beſuches erfreute. Nach der Be⸗ 
grüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden Machholz wurde 
der turneriſche Teil des Programms durch die far das 
Turnfeſt in Köln geplanten, ſehr exakt ausgeführten Frei⸗ 
übungen (Leitung Turnwart Burmeiſter) mit uſik 
(am Klavier Frl. Wolf) eingeleitet; es folgte ein Schau⸗ 
turnen von fünf Riegen, darunter einer Frauenabteilung. 
Viel Anklang ah das Turnen einer Mufterriege am lange 
neitellten Pferd. Den größten Beifall fand eine von 40 
Turnern ausgeführte Maffenpyramide. Der darauf⸗ 
5 Tanz wurde in den Pauſen mit humoriſtiſchen Vor⸗ 
rägen uſw. umrahmt, ſo daß das Feſt bis zum Schluß einen 
gemütlichen Verlauf nahm. 

Schwere Folgen eines Streites. Am vergangenen 
Sonnabend zog ein Streit im Hauſe Alleeſtraße 54 ſchwere 
Folgen nach ſich. Der Schuſter Stefan Gald a, Lenzſtr. 10 
wohnhaft, begab ſich um 11 Uhr abends mit den drei 
Schuſtern Wiſniewſki, Weſolowſki und Bru⸗ 
giewa nach dem Hauſe Alleeſtraße 54, wo der Arbeiter 
Boldyga mit ſeiner Familie ſich bereits zur Nachtruhe 
begeben hatte. Das Kleeblatt lärmte ſolange an der Woh⸗ 
nungstür, bis der Arbeiter öffnete. Die vier Schuſter 


drangen nun in die Wohnung ein und begannen einen Streit 


mit den Angehörigen des Boldyga, in deſſen Verlauf die 
Frau des letzteren geſchlagen wurde. Der Mann begab ſich 
nun zum Hauswirt Kitowſki, der ſeinerſeits die Ein⸗ 
dringlinge aufforderte, das Haus zu verlaſſen. Auf dem 
Hofe ergriff Galda jedoch plötzlich einen Stein und warf 
ihn dem Hausbeſitzer an den Kopf, während ihn ein 
zweiter Stein in die Bruſtſeite traf, ſo daß er beſin⸗ 
nungslos zuſammenbrach. Dies bemerkte der 
Sohn des Hausbeſitzers, der ſich daraufhin, mit einem 
Meſſer bewaffnet, auf Galda warf und ihm 
mehrere Stiche in den Hals und die Arme beibrachte. 
Der Verletzte blieb ebenfalls auf dem Hofe liegen. Die 
übrigen Ruheſtörer flohen. Galda mußte in bedenk⸗ 
lichem Zuſt ande ins Krankenhaus geſchafft werden, 
während die Verletzungen des usbeſitzers Kitowſti 


leichterer Art find. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 16 


In. Aus dem Gerichtsſaal. Wegen mehrerer Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle hatte ſich der Schloſſer Roman Ster⸗ 
nalski und wegen Hehlerei Martanna und Teofila Ja⸗ 
nowiez aus dem Landkreiſe Bromberg vor der zweiten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. S. ſtahl 
in mehreren Nächten des Oktober vorigen Jahres bei drei 
Landwirten 100 Kilogr. Weizen, fünf Gänſe, einen Plan 
und anderes. Die mitangeklagten Frauen ſind beſchuldigt, 
die geſtohlenen Sachen verſteckt zu haben. Sämtliche Ange⸗ 
klagten ſtellen die Verfehlungen in Abrede. Der Staats- 
anwalt beantragte für S. 1 re und für die Frauen je 
ſechs Monate Gefängnis. Das Gericht verurteilte S. zu 
einem Jahr, Marianne J. zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnid Die Teofila J. wird freigeſprochen. — Der 
Händler Jan Pazderſki und die verehelichte Monika 
Koſowfſka, beide aus Klein⸗Bartelſee, find wegen Heh⸗ 
leret angeklagt. Sie find beſchuldigt, von zwei inzwiſchen 


beſtraften Dieben Garderobe und Wäſcheſtücke gekauft zu 


haben. Der Staatsanwalt beantragte, die Angeklagten mit 
je zwei Monaten Gefängnis oder je 600 Zkoty zu beſtrafen: 
das Urteil lautete auf ſe 20 Tage Gefängnis oder je 200 ZH. 
Geldſtrafe. — Die Arbeitsberſchen Erich Bare und Jan 
Przybolewfki aus Fordon ſtahlen bei zwei Landwirten 
in Czarnöwke größere Mengen von Getreide. Der Arbeiter 
Vinzent Paczkowſki aus Czarnowke kaufte den Dieben 
das geſtohlene Getreide ab. der Antrag des Staatsanwalts 
lautete für B. und 5 auf j drei Monate, für Paczkowſkt 
auf ſieben Monate Gefängni, Das Gericht ve 

drei Angeklagten zuje vier Monaten Gefängnis. — 
Wegen ſchwerer Körpe verletzung hatten ſich die 
Schuhmacher Stefan und Fanz Sobierafſki von hier 
zu verantworten. Die Angeklagten gerieten am Sonntag, 
29. Januar d. J., in der Werkitatt Luiſenſtraße 16 mit dem 
Schuhmacher Pruſzkiewicz in Streit und verletzten ihn ſehr 
erheblich mit einem Meſſer. r Strafantrag lautete auf 
je ſechs Monate, das Urteil auf je 8% Monate Ge⸗ 


fängnis. b 
Überfahren wurde am 5. d. M. vor der Wache in der 
Sirene das Dienſtmidchen Kilinſka, ſowie das 
zöhrige Töchterchen ihrer Tlenſtherrſchaft Fundament, 
ammſtraße 9 wohnhaft. As beide den Fahrdamm über⸗ 
ſchretten wollten, wurden ſi von der Autodroſchke Nr. 34 
zu Boden geriſſen. Das Kiid wie auch das Dienſtmädchen 
erlitten glücklicherweiſe nur Hautverletzungen. Wer die 

Schuld an dem Unfall trägt it noch nicht feſtgeſtellt. 

§ Selbstmord. Am vewangenen Sonntag jand man 


gegen 12.0 Uhr mittags in der Bahnſtraße einen Mann 


auf, der ſich durch einen Revolverſchuß ſchwer ver⸗ 
letzt hatte. 22, dachtel Hand hatte er noch den Re⸗ 
volver, mit dem er ſich die ſawere Wunde beigebracht hatte. 
Die Berfonalien des Manne konnten noch nicht feſtgeſtellt 
Wer iſt der Eigentüme '? Im 2. Polizet⸗Kommiſſartat, 
Se 5 inden ſich zwei Schlüſſel, die von dem 
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„ Czarnitau (Czarnköw), 7. Mai. Schweres Auto⸗ 
unglück. Das mit fünf Perſonen beſetzte Auto des Herrn 
Zietkowſki verunglückte geſtern früh 4.30 Uhr auf der 
Chauſſee Lubaſch⸗Boncza. In voller Fahrt wurde das 
Auto gegen einen Baum geſchleudert und die Inſaſſen 
ſtürzten auf die Chauffee. Der Landwirt Grochowſki 
aus Bismarckshöbe war auf der Stelle tot, der Landwirt 
Ratajezak, ebenfalls aus Bismarckshöhe, erlitt ſchwere 
Kopfverletzungen, dem Händler Bilſki aus Czarni⸗ 
kau wurde ein Bein gebrochen, während der Chauffeur 
M. Wojdziak mit leichten Hautabſchürfungen davonkam. 
Der Mitinſaſſe Schellner aus Czarnikau blieb unverletzt. 
An dem Aufkommen des Landwirts R. wird gezweifelt. 
Wer die Schuld an dieſem ſchweren Unglück trägt, wird erſt 
feſtgeſtellt werden. 


Reiſen, Kr. Liſſa, 6. Mai. Vom 15. 1. bis 1. 5. d. J. 
wurde in Reiſen ein Haushaltungskurſus abge⸗ 
halten, der vom Bauernverein veranſtaltet war und an dem 
13 Schülerinnen teilnahmen. Leiterin des Kurſus war die 
Haushaltungs⸗ und Gewerbelehrerin Frl. Hanna Müller 
aus Biatosliwie. Die Schülerinnen wurden in ſämtlichen 
Zweigen des Haushaltes ausgebildet, erhielten außerdem 
noch Handarbeitsunterricht, ſowie Unterricht in der Kranken⸗ 
pflege und Anſtandslehre. Die am Sonntag, den 29. 4., nach 
einer theoretiſchen Prüfung veranſtaltete Ausſtellung von 
Torten, verſchiedenen Kuchenſorten, Salaten uſw. fand 
ftarfen Beifall und die ausgeſtellten Gegenſtände reichen 
Abſatz. Die Handarbeitsausſtellung zeigte ebenfalls, daß auf 
dieſem Gebiete mit Erfolg gearbeitet worden war. Nach 
allgemeiner Kaffeetafel kamen zwei Theaterſtücke, einige 
Volkstänze und ein lebendes Bild unter allgemeinem Bei⸗ 
fall zur Aufführung. Dem nachfolgenden Tanze wurde von 
jung und alt bis in die frühen Morgenſtunden eifrig . 
huldigt. Für die gute Ausbildung ſowie für das gute . 
7 — des Feſtes iſt Frl. Müller volle Anerkennung zu 
zollen. 72 : 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 7. Mai. Zwei tödliche Unfälle. 
Geſtern früh etwa um 5% Uhr wurde der 42 Jahre alte 
Maurer Hans Kahles, Baumgartſche Gaſſe 6 wohnhaft, 
im Hausflur ſeines Wohnhauſes in einer Blutlache liegend 
aufgefunden. Er lag mit dem Geſicht auf dem Fußboden 
und hielt ein Schlüſſelbund in der Hand. An der rechten 
. hatte er eine große Wunde. Da er un 

ebenszeichen von ſich gab, wurde er ſofort ins Städtiſche 
Krankenhaus geſchafft, wo er aber kurz nach der Einliefe⸗ 
rung verſtarb. Er hatte ſich einen Schädelbruch zugezogen. 
Es wird angenommen, daß der Verunglückte in der Trun⸗ 
kenheit die Treppe kinuntergeſtürzt iſt. — Der 60 Jahre 
alte Schmied Hermann Kasmekat, Langgarter Hinter⸗ 
gaſſe 10, der ſchwerhörig iſt, wurde geſtern vormittag gegen 
10 Uhr von der Straßenbahn überfahren. K. ſtand in der 
Weidengaſſe auf dem Schienenſtrang des Nebengleiſes, mit 
dem Rücken nach der von der Milchkannengaſſe kommenden 
Straßenbahn zu, die ſehr ſtark läutete. Unmittelbar vor 
dem Wagen drehte er ſich um und wollte das Gleis über⸗ 
ſchreiten, ſo daß der Unfall nicht verhindert werden konnte. 
Der Wagen fuhr ihm über die Bruſt, den Tod auf der 
Stele verurſachend. K. hinterläßt Familie. ; 


Kleine Rundihau, 


Stadt: Fitzmaurice. 


Die neugegründete kanadiſche Stadt Lolong in der 
0 an, die an der Kanadian⸗Pazifik⸗Eiſen⸗ 
bahn liegt und hauptſächlich von Jren ! 


Eine ganze Familie ermordet. 


Nach einer Meldung aus Newyork hat in Eldorado 
im Staate Kanſas ein 17fähriger Junge aus Wut 
darüber, daß ſein Vater ihm die Benutzung eines Autos zu 
einer Spazierfahrt nicht geſtattete, ſeine drei Brüder 
im Alter von 6, 10 und 14 Jahren ſowie ſeine beiden 
Schweſtern im Alter von 8 und 16 Jahren mit einem 
Gewehr erſchoſſen. Dann ermordete er auch feinen Vater 
und ſeine Mutter. In aller Seelenruhe beſtieg er hier⸗ 
auf das Auto und fuhr ins Kino. Nach der Vorſtellung 
nahm er ein gutes Abendbrot ein und begab ſich daun zur 
Polizei, wo er ſeinen Mord eingeſtand. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein: anonyme Anfragen werden grun lich 
in beantwortet. Auch muß teder Anfrage die Abonnementsquittun 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk Brleſkaſten Sachen 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Nr. 10. M. J. Ihre Mutter könnte eine Unfallrente nur be⸗ 
anſpruchen, wenn fie den Unfall im land wirtſchaftlichen 
Betriebe erlitten hätte, W ale bier nicht der Fall iſt. 

X. 9. 3. 1. Wenn die betr. Geſellſchaft erklärt, daß ſie bei 
etwaigem Eintritt ihrer Zahlungspflicht nicht zahlt, falls noch mit 
einer anderen Geſellſchaft ein Vertrag abgeſchloſſen iſt, ſo iſt der 

5 ortſetzung der Leitungen nicht verpflichtet, 
hm niemand Leiſtungen ohne Gegenleiſtung zumuten kann. 
Allerdings kommt es auf die Verſicherungsbedingungen und darauf 
er Verſicherte ſich durch Unterſchrift damit einverſtanden 
rilärt hat. Seine Witwe tft durch die Abmachungen des 
benen gebunden. 2. Da Sie ſich 
Höhe der Aufwertun 
abtragen wollen, bleibt Ihnen nichts übrig, als die gerichtliche Auf⸗ 


wertung nachzuſuchen. 

G. N See. Aufwertung 15 Prozent = 200,49 Zloty. 

P. J. Ste ſchreiben, Sie⸗hätten Ihrem Nachbar Geld geborgt 
und wollten nun wiſſen, wieviel Sie ihm zurückzuzahlen haben. 
Wer iſt nun Schuldner und wer Gläubiger? Wir nehmen an, daß 
Sie der Schuldner ſind. Wäre es nun nicht praktiſcher, ſich die An⸗ 
frage, bevor man ſte abſchickt, noch einmal zu überleſen? Wir 
brauchten dann keine Rätſel zu raten, und Sie würden raſcher die 
erbetene Auskunft erhalten. Alſo wenn Sie der Schuldner ſind, 
haben Sie für die 800 Mark vom April 1919 10 Prozent = 40 Zloty 
u len. * an 
8 a 23 Doll. 10 & - 


erſtor⸗ 
mit der Gläubigerin über die 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Morian Hepke; für ap ne und Reklamen: Edmund 
Przygodzki: Druck und erlag von A. Dittmann, 
. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Zeiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 96. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant 
im Gafe. und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


bewohnt wird, fol 


nicht haben einigen können, die Schuld aber 
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Damentaſchen 


0 . r ER die neueiten Wiener rg z 
rn * — Modelle 1 Sr 
Nach langem mit Geduld ertragenen Leiden entſchlief ſanft 9 N 7215 — ne Da e ; 
am 6. d. Mts., 9 Uhr vorm, meine liebe Frau, unſere herzens⸗ . Leder⸗Jaſſetten 8 3 ara Ar 
gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin u. Tante 3 der Staats-Klassen-Lotterie mit Prämie: 
ear | ee 700-.000,— Ziot 
ke Manikurekäſtchen — y! * 


Auckſäcke Lose zur I. Klasse der 17. 1 können schon bezogen werden! 


€ Regenſchirme Hauptgewinne sind: 
ſtets in geog. Unsiwahı 1 Prämie 400. 000. — zi. 2 Sew. zu 80. 000. — 21. 
zu billigen Preiſen 1 Gewinn 300.000,— 21. 2 Gew. zu 73.000. — 21. 
geb. Biegalke g 2 Gew. zu ne 000,— zl. 2 Gew. zu 70.000, 21. 


empfehle 2 
usw, USW, 


1 (für 1 
erde Spesfalgeſchaft[ Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s ? 
155.000 Lose, 77.500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: 
23.584.000, — Zloty. 


feiner Lederwaren und 
Jedes zweite Los muß daher ei HE gewinnen! 


im 71. Lebensjahre. 
Um ſtille Teilnahme bittend im Namen aller trauernden 


Hinterbliebenen 
Heinrich Scheewe. 
Trzemistöwko, den 7. Mai 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Mai, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 2972 


j Reijeartitel 
Z. Musial, 
Eydgoszcz, Lotteriegewinne sind steuerirei! 
ul. Diuga 52 Tel. 3113 Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Die Ziehungen finden öffentlich, unter 
Engros. Detail. strengster Staatsaufsicht in Warszawa stati. Die Nummernröllchen ziehen Waisen- 
kinder, welche jedem Spieler die unbedingte Garantie für die keel ität des Ziehungs- 
vorganges verbürgen. Ein glückliches Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos: 
Holzmodelle Auch 8 ie 95 ihr 9 7 5 Haran haben Senke Gewinnauszahlung unter Staats- 
rartie, Gewissenha use Se, 8 
liefert nach Zeichnung ga ewisse e Zu . a amtlicher Gewinnliste 
oder Muſter Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! 
Poppe, Bydgoſzez, das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen. 
Sowinskiego 20. Spielplan an jedermann kostenlos! 
Der Weg 5 m Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen. 
Das Geld ist knapp, wie heif’ ich mir? 
Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg, sondern unbedingt auch 
das Glück. Man muß an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälfte aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muß, ist fast kein 
Risiko vorhanden. 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden. Glückliche Momente, um große Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben iür jeden Menschen. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche 
eventl. schon an Ihre Tür klopft. Sie haben Ihr Glück in eigner Hand, Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In der vorigen Hauptziehung fiel in die 
Starogarder Kollektur 1 65 die Nr. 96042 der zweitgrößte Gewinn von: 200 000, — zt. 
Alle ihre Wünsche sind zu erfüllen! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,50 zt. an die 
größte und glück ichste Kollektur Pommerellens. 
Der 1 A, mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 6573 
½ = 10.50 ½ = 20.50 / = 30.50 ½ = 40.50 zt. 
Ihren raschen Entschluß werden Sie nicht bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
ar Alltag des Lebens ist die Hoffnung das Belebende; darum bestellen Sie 
ein Glückslos von der: 


Staatl. Lotterie-Kollektur, Starogard (Pony 


ul. (osciuszki Nr. 6, Tel. Nr. 93 . 


5 ntag 6. Mai ſtarb plötz⸗ 
lich unsere Hebe Stiftsſch weſter 


Emmy Blume. 


Ne damen des Lulſenſtiſtes. 
Bromberg, den 8. Mai 1928. 

Die Beerdigung iſt Donnerstag. 
den 10. 5. 28, nachm. 4 Uhr, evangl. 
Friedhof, Wilhelmſtraße. 2984 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am Montag, dem 7. d. Mts., nachmitt. 3 ¼ Uhr. 
verſtarb nach kurzem 1 Leiden mein einziger, 
B lieber Bruder, * Onkel und Groß⸗ 
onkel, der 


Wilhelm Krauſe 


im Alter von 69 Jahren. 
Dies zeigt in tiefem Schmerz um ſtille Teilnahme 


bittend an 
N Ottilie Krauſe. 
Naklo-—Bielawy, den 8. Mai 1928, 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
10. ah nachmittags 3'/, Uhr, vom Zrauerhauie 
aus ſta 


Zurückgekehrt! 


Dr. Karl Löchel 


Spezialarzt für Haut-, Harn-,Blasenleiden 


Lichtinsfituf, Elekfrotherapie 


Langermarkt 37/38 
Danzig, Fernsprech. 255 60 


Shret dus Andenken sede nen durch ein 


Grabdenkmal. 


Eine vernachlässigte Ruhestätte bietet immer einen ; 
traurigen Anblick. 6232 
Durch meine seit 34 Jahren bestehende Firma und mit Unter- 
stützung von ersten Fachleuten bin ich in der Lage, das denk- 
bar Beste und Sauberste in höchster ‚Vollendung zu leisten. 


Keine maschinelle Massenfabrikation. Niedrige Preise. 
Zahlungserleichterung. 


G. Wodsack 


Steinmetzmeister 


Von der Reise zurück 
Dr. Steinhoff 


Facharzt für 6849 
inn. Krankheiten u. Nervenleiden 
Lan sse 35 

Danzig, Taeter 2675 
Sprechstunden 912. 45 Uhr . u 


— 


Neul Zur Beachtung, Neu! 


Künstlerische Porträts und Familien-Gruppen-Auf- 
nahmen in Ihrem eigenen Heim bei 
höchster Vollendung der elektr. Lichttechnik 

und Apparate zur Tages- und Abendzeit. 


Photographische Kunst-Anstalt F. Basche 
Bydgoszcz-Ukole, 5172 Telefon Nr. 64. 


Solide und modern a: z = 5 
kleiden Sie ſich ee  _ Gröbere Polten H nd- Drill- ll. Dihhelmaschi 
für wenig Geld! Abzugeben 6848 pa Zinkblech⸗ il säen sowohl in fortlaufsnder Reihe als INEN 


Seradella in diderſen Stärten gibt preiswert ab auch in F ere Abständen, decken 


6500 . Hüte: h die Reihe zu und walzen sie gleichzeitig an 
5 terBortenbue, br ie - 7,80 lane Kupinen Wann denteal-Bennfenltaf, Einrad-u. Doppel radhacken 


ſche Glocke aus Borte und 9.7 

5 2555 57 en de Ernte. A Filiale Bydgoſzez. } 1 R 
8 Sehe 1830 Unentbehrlich für Gärtnereien, Landwirtschaft u. Forstkultur 
sofort ab Lager lieferbar 


N fra J. Breuer. ‘ 
u akteur a. Stroh. Bu Ne 168 27 (Bomorze). Telef. 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe 


Il. Bydgoszcz, nur Dworcowa 79. 38: 


Bluſen: 
, en Gebrüder Ramme 


— 2 Vie S a 14.80% — . Sw. Tröjcy14b BYDGOSZCZ Telefon Nr. 79 
bs gute 
Deutſch⸗Svangel. Frauenbund. 


menbl en, „Waſchſeidens 
ö Anläßlich der 10. Jahres ⸗Verſammlu 
Qu al itätspi Bil | DE = D a 5 des „ Frauenbundes finder 


Kleider: 
reizend . 
Mittw den 9. Ma bends 8 Uhr, A 
Chaiſelongues großen Saale des Gemeindehanfes, Ciile- SR 
.prämlierf mit der goldenen ae 
finden Sie in der 


Der 2 Popeline“ . . 
Auflegematratzen bethſtraße 10, eine 


See n lſillliſche Feierfunde 


amenkleider. I 
amentleider, „ Miete ede“ 


. 


—.— ider, fender dig Hobeln 19.50 


Damenkleider 


5 z 


BR 


‚Bopelintleider 
am billigſten nur bei 


7 


75 


= 


amenmäntel, 4 a Kaſha“ 


Herr Domherr Dr. Paech aus “| Mn. un 


Mäntel: PR | © — 
Sag enter ee. : Centrala Pianin 1 | A, Nowak, e Jene e ange 
„ 7. f 8 5 ann, die Gründe 
Bad Base 8 a e e n Bydgoszez, Pomorska 10 2 Ecke Wollmarkt. des Bundes, wird einen Vortrag halten. 29% Nlllſche ihne 
Damenmäntel, e 385 8 rel. 1788. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1788. DES . ˙ | Der Vorſtand. Bydgoszcz T. 3. 
amenmäntel, „Ne ER? Vertretungen In Lodz und Lemberg. 


Damenmäntel, „la Rips“. „ 5 x — — age f 
Seidenmäntel,, latte Seide 28,000 e ON SER SEN 1 N 11% Hält in dieſer Woche für > Sefuitengemeind 3 zu kleinen . 
Seid ante odelle⸗ zus 2 REN) 3 . 2 nd 
enm un — N ERS ERS ER olgende wöl { 
Schuhe: SEEN — nujend 


und Umgegend Vorträge: 5 1 in J Akten 


von Bruno Frank. 
wird zu einem Mittwoch, d. 9. 5., abds. 8.15 Uhr bei Wichert (Alt⸗Bromberg über: 


Mai⸗ J eſt 8 „Die alte Kirche und die neue Zeit“; Freitag, den Ii 3 1928 


e 15. braun, Lederabſ. 


50 
Samen Guß. e, Wittenburg 


Damenſchuhe, „feinfarbig“, Lederabſ. 


Damen 1118 „Modelle“, feinfarbig . 
sk or „braun, Handarb. Hp 1 EN 
e, ſchw., braun, genäht. 


(Einladender Teil; Der Verband deutſcher Katholiken) abends D ubr a 
Donnerstag, d. 10. 5., abends 8.15 Uhr im Civil-Kaſino. über: 3 Neuheit! Neuheit! 


Herrenſchu r alle kleinen und großen Kinder am 


errenſchuhe. „Lhd', Handarbeit. guliert mit ’ 
errenihube, „Lack“, genäht . 3600| zutem Ertel — 155855 „2 1 nadım. cu, Die Sötmiee be „Euchariſtie und Arbeit‘; ; Unter 
Gelegenheitstäufe: im In- und Auslande 9 nene 2 Freitag, d. 11. 5, nachm. 5 Uhr im Civil⸗Kaſino. über: Geſchüäftsauſſicht 
er ——* 220 st Banaszak, ſeſpielt werden; drei Chöre, vom . „Soziale Caritas, ein Zeitprogramm der Frauenwelt“. 2 Saga Friend und 
nn . chtsbeistand Bogen Die gli, ehe ben anderen Teer Eintritt frei. de 2% LErnſt Bach 
eee . . STE Sören 
e ,,, f 
CCC... N... . . 
Langjährige Praxis.] durch Erhaltung der Schweitemnitation. ſcher Katbolften in Polen. Wet 1 der Aufführung an da 


Mercedes, Moſtowa M.. — — ce e eee eee? 3 8 


